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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Die Grundschule Windsbach ist seit
dem Schuljahr 2011/12 Partnerschu-
le von „Klasse2000“. Im Schuljahr
2013/14 beteiligen sich nun erstmals
alle 10 Klassen der Schule. Damit
wurde an der Grundschule Winds-
bach der Vollausbau dieses Pro-
gramms zur Gesundheitsförderung
erreicht. Das Konzept von „Klas-
se2000“ beruht auf der Annahme,
dass Kinder voller Wissensdrang
sind und Spaß an einem aktiven und
gesunden Leben haben. Diese posi-
tive Haltung will „Klasse2000“ früh-
zeitig unterstützen und fördern, da-
mit Kinder gesund aufwachsen und
ihr Leben ohne Sucht und Gewalt
meistern. „Klasse2000“ beginnt früh-
zeitig in der ersten Klasse und
begleitet die Kinder kontinuierlich
bis zum vierten Schuljahr.
Dadurch werden die Kinder er-
reicht, bevor sie erste eigene
Erfahrungen mit Suchtmitteln wie
Alkohol oder Zigaretten machen.
Dies ist, wie verschiedene Stu-
dien belegt haben, ein wichtiger
Erfolgsfaktor für wirksame Prä-
vention. Besonders geschulte
Gesundheitsförderer führen pro
Schuljahr zwei bis drei beson-
dere Unterrichtseinheiten durch.
Diese Aufgabe hat Daniela Gun-
del aus Barthelmeßaurach im
nun inzwischen dritten Schul-

jahr in Folge für die Grundschule
Windsbach übernommen. Sie be-
geistert die Kinder und setzt wichti-
ge inhaltliche Impulse, die die Lehr-
kräfte für ihren eigenen Unterricht
nutzen können. Durch ihre Besuche
„lebt“ das Programm und ist mehr
als eine Sammlung von Unterrichts-
vorschlägen. Die Teilnahme an die-
sem Programm wird der Grund-
schule Windsbach ermöglicht durch
die finanzielle Unterstützung von
Seiten der Sparkasse Windsbach,
die die Schule wie schon in den
beiden Vorjahren mit einer großzü-
gigen Spende für dieses Projekt zur
Seite steht. Ein ganz herzlicher Dank
hierfür gilt der Sparkasse Winds-

Gesundheitsförderung in der Grundschule
Windsbach

bach unter der Leitung von Martin
Doppelhammer sowie der „Stiftung
Vereinigte Sparkassen Stadt und
Landkreis Ansbach“. Ende Oktober
überreichte Zweigstellenleiter Mar-
tin Doppelhammer die Spende der
Sparkasse in Höhe von 2000 Euro
zur Förderung der Gesundheit der
Windsbacher Grundschüler an die
Schulleiterin Sandra Wißgott. Die
Schüler der beiden ersten Klassen
zeigten sich bei einer kleinen Feier
anlässlich der Spendenübergabe
sehr interessiert über die Informati-
onen, die von den Schülern der zwei-
ten Klassen an sie über das Projekt
weitergegeben wurden.

Foto: Privat / Sandra Wißgott
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DIETENHOFEN
Im Oktober lud die Zimmerei Klein-
öder wieder einmal zum „Tag der of-
fenen Baustelle“ in einem interes-
santen Projekt ein. Die Bauherren
Christiane Romer und Daniel Meth
aus Dietenhofen waren einverstan-
den, sind sie doch stolz auf ihr land-
schaftlich so schön gelegenes Holz-
haus in Ständerbauweise. Das Aus-
bauhaus mit Keller liegt ruhig am Ende
einer Sackgasse, ein kleiner Bach
fließt vorbei, vom zukünftigen Wohn-
zimmer aus blickt man in den Wald.
Die anwesenden Gäste waren sehr
interessiert und nutzten die Gunst
der Stunde für unzählige Fragen und
Rundgänge. Besonders beeindruckt
zeigten sich die Besucher des Bau-
stellentags in Dietenhofen von der
lichtdurchfluteten Galerie des Hau-
ses – die helle Velux-Dachflächen-
fenster-Kobination sorgt für diesen
hellen Wohlfühleffekt. Die Galerie mit
Wohnzimmer gewährt zudem einen
freien Blick bis in die Dachspitze.
Viele Nachfragen und Fachgesprä-
che drehten sich auch um die Holz-
scheitheizung und die Lüftung mit

„Tag der offenen Baustelle“ in Dietenhofen 

Zimmerei Kleinöder gewährte Einblicke in romantisch gelegenes Holzhaus

Wärmerückgewinnung. Neidische
Blicke ernteten der begehbare Klei-
derschrank, die ebenerdige Dusche
und eine Küche mit großem Vorrats-
raum. Das Haus bietet mehre Kin-
derzimmer für den geplanten Nach-
wuchs und die Bauherren können
bei Bedarf den Keller als vollwertige
Wohnung ausbauen. Auch wenn es

im Außenbereich ungemütlich kalt
war, interessierten sich viele Bau-
stellenbesucher auch für die Dach-
flächen-Kollektoren der Solaranla-
ge (Warmwassergewinnung) auf
der Südostseite des Hauses. Rai-
ner und Norbert Kleinöder von der
Zimmerei Kleinöder bedankten sich
bei ihren Gästen mit vielen Antwor-
ten, Kaffee und Kuchen, knuspri-
gen Brezen und Getränken. Zum
guten Schluss dankten sie nochmals
den Bauherren für die vertrauens-
volle Zusammenarbeit und den ge-
meinsamen Tag auf der Baustelle.

K W / Fotos: Haberzettl

Einen kleinen Videofilm finden Sie

unter diesem QR-Code oder auf der

Internetseite: www.kleinoeder.de



5Ausgabe 194-2013

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Ende Oktober erfolgte im Rathaus der
Gemeinde Neuendettelsau mit einer
kleinen Feierstunde die offizielle
Gründung der „Bürgerstiftung Neu-
endettelsau“ innerhalb der Stifterge-
meinschaft Stadt und Landkreis Ans-
bach. Sie besitzt ein von der Gemein-
de und der Sparkasse gemeinsam
aufgebrachtes Startkapital von
25.000 Euro. 1. Bürgermeister Ger-
hard Korn, der Vorstandsvorsitzen-
de der Vereinigten Sparkassen Stadt
und Landkreis Ansbach, Sparkas-
sendirektor Werner Schmiedeler und
Horst Ohlmann, Vorstandsvorsitzen-
der der DT Deutsche Stiftungstreu-
hand AG Fürth, unterzeichneten im
Beisein von Sparkassendirektor Wer-
ner Frieß die Gründungsurkunde.
Derartige Bürgerstiftungen gibt es im
Landkreis bereits mehrfach, weite-
re Kommunen haben deren Grün-
dung beschlossen, obwohl die Zins-
lage derzeit nicht gut ist. Doch Stif-
ten ist etwas nachhaltiges bzw. eine
soziale Hilfe mit Langzeiteffekt. In
Deutschland gibt es Stiftungen mit
einer Historie von bis zu 1100 Jah-
ren. Das Kapital einer Stiftung darf
nicht spekulativ angelegt werden.
Spenden an die Bürgerstiftung wer-
den an die zu fördernden Projekte
weitergegeben. Zustiftungen erhö-
hen das Kapital, welches erhalten
bleibt und nur der Kapitalertrag wird
den Projekten zugeführt. Informatio-
nen zu den Bürgerstiftungen ertei-
len die jeweiligen Rathäuser. Die
Sparkasse unterstützte die Grün-
dung der Bürgerstiftung Neuendet-
telsau mit einem Startkapital von
15.618 Euro, also zwei Euro pro Ein-
wohner. Mit weiteren 9.382 Euro aus
kommunalen Mitteln hat der Gemein-
derat die neue Bürgerstiftung aus-
gestattet. Insgesamt beziffert sich
das Startkapital so auf stattliche
25.000 Euro.
Um den Verwaltungsaufwand gering
zu halten, wurde die Zusammenar-
beit mit der DT Deutschen Stiftungs-
treuhand AG gesucht. Sie bürgt dafür,
dass die Stiftung sofort und unbüro-

„Bürgerstiftung Neuendettelsau“ ging offiziell an den Start

kratisch ihre wohltätige Wirkung für
Neuendettelsau entfalten kann, auch
wenn sich wegen der Niedrigzins-
phase die Ausschüttungen vorerst
in Grenzen halten werden. Deswe-
gen benötigt die Bürgerstiftung Neu-
endettelsau die wirksame Mithilfe der
Einwohner, damit durch Spenden und

Zustiftungen das Kapital rasch ver-
mehrt und die Effizienz der Stiftung
nachhaltig gestärkt werden kann.
Über die neue Bürgerstiftung mit ih-
ren satzungsgemäß bewusst sehr
breit angelegten gemeinnützigen Stif-
tungszwecken können diese Wün-
sche gebündelt und viele Mehrwer-

te für unsere Heimatgemeinde ge-
schaffen werden. Die Palette ge-
meinnütziger Zwecke reicht z.B. von
der Jugend- und Altenhilfe über die
Bildung und den Naturschutz bis hin
zur Heimatpflege, den Sport oder die
Kunst und Kultur.

Fotos: Haberzettl
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Erstaunlich schnell kamen die ersten
Schüler ins Ziel. Nach dreieinhalb Ki-
lometern durch den Wald beendeten
sie den Munalauf, der im Rahmen ei-
nes „Gesundheitstages“ an der Lau-
rentius-Realschule veranstaltet wur-
de. Da alle 21 teilnehmenden Klas-
sen gestaffelt starteten, hatte jeder
vor dem Lauf die Möglichkeit, sich in
der Sporthalle zu den Themen Be-
wegung und gesunde Ernährung zu
informieren. Die Fachschule für Di-
ätassistenten betreute einige Stän-
de, an denen man Interessantes
über die Auswirkungen von Sport
auf den Körper erfuhr, welche Ge-
tränke beim Sport geeignet sind und
wie eine gesunde Ernährung auf-
gebaut ist. Dabei erlebten die Schü-
ler auch einige Überraschungen,
denn Energydrinks und ähnliche Ge-
tränke bewirken eher das Gegen-
teil dessen, was die meisten erwar-
tet hätten, da sie viel Zucker enthal-
ten und sehr „künstlich“ sind. Am
besten sind stilles Wasser und Tee,
Saft sollte nur verdünnt getrunken
werden. Die Wirkung von Nah-
rungsergänzungsmitteln ist zwar
vorhanden, jedoch haben diese Ne-
benwirkungen und sind meist sehr
teuer; Die Nährstoffe können auch

auf natürlichem Wege aufgenommen
werden. Für eine gesunde und aus-
gewogene Ernährung sind Zwi-
schenmahlzeiten wichtig, da die Kon-
zentration zum Beispiel nach der
Pause sonst oft nachlässt. Die Fach-
schule für Hauswirtschaft versorg-
te die hungrigen Läufer mit warmer
Suppe sowie Salzgebäck und Tee.
In der Halle fand außerdem das Auf-
wärmen statt, das vom Sportorgani-

sationsteam gestaltet wurde. Ohne
die unermüdliche Arbeit der 25 Frei-
willigen dieses Teams wäre der Mu-
nalauf auch kaum möglich. Neben
dem Aufwärmen kümmern sie sich
nämlich auch um den Auf- und Ab-
bau, nehmen die Zeiten der Läufer,
verteilen Startnummern, organisieren
also alles rund um den Munalauf. Die
Ergebnisse der Schüler werden be-
notet, Anfang November gibt es eine

Siegerehrung mit Medaillen. Die Wer-
tung fließt auch in eine Art Jahres-
wettkampf zwischen den einzelnen
Klassen mit ein, bei dem es unter
anderem darum geht, welche die „fit-
teste“ Klasse ist. Wie jedes Jahr un-
terstützt das Deutsche Rote Kreuz
die Aktion, Sponsor ist die Firma Hö-
gner Bau aus Neuendettelsau.

Foto: Melissa Pfitzner

Munalauf der Laurentius-Realschule
Sportliche Aktion sowie Infostände am „Gesundheitstag“
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MERKENDORF
Die Merkendorfer Kin-
dergärten sind derzeit
stark überbelegt.
Während in anderen
Bereichen Deutsch-
lands eher ein Mangel
an Kindern in den Ein-
richtungen zu vermel-
den ist, überschreiten
die Gruppen in Mer-
kendorf regelmäßig
die empfohlene Grö-
ße von 25 Kindern.
Auch bei den Kleinst-
kindern von ein bis
drei Jahren ist ein star-
ker Anstieg zu ver-
merken, der die vor-
handenen Gruppen
überfordert. Das sei auf Dauer we-
der für die Kinder noch für die Erzie-
herinnen tragbar, betonte Stadtpfar-
rer Detlev Meyer. Bürgermeister
Hans Popp pflichtete ihm bei. Momen-
tan sei man auf einem sehr hohen
Einwohnerstand (Stand 15. Oktober:
2992 Einwohner) und in diesem Jahr
seien bereits 20 Kinder geboren
worden. Natürlich trage hierzu auch
bei, dass die Kinder immer früher in
den Kindergarten kommen. Gerade
die Kleinstkindergruppen im Alter von
ein bis zwei Jahren dürfen die Gren-
ze von 12 nicht überschreiten. Da-
her mussten schon mehrere Anfra-
gen von Eltern abgewiesen werden,
wodurch die Kleinen entweder nicht
in den Kindergarten gehen können
oder andernorts untergebracht wer-

den müssen. Statistisch gesehen
liegt Deutschland in der Geburten-
ziffer bei rund 1,4 Kindern pro Frau.
Das bedeutet allerdings nur, dass
alle derzeit bereits geborenen Kin-
der gegen alle Frauen aufgerechnet
werden. Wie viele Kinder eine Frau
tatsächlich bekommt, lässt sich dar-
an nicht ablesen, da viele Frauen erst
spät Mutter werden. Diese soge-
nannte „Kohortenfertilität“ liegt dem-
nach bei rund 1,5 Kindern pro Frau.
Dies ermittelten Forscher des Max-
Planck-Instituts in Rostock.
Im Vergleich zu früher ist diese Zahl
dennoch niedrig. Das liegt laut Aus-
wertungen des statistischen Bun-
desamts vor allem daran, dass vie-
len die Kosten für ein Kind zu hoch
sind. Ein Knick in der Karriere oder

Neuer Platz für die „Weidachstrolche“?
Stadtrat denkt über Anbau nach

die Angst, nicht
mehr unabhängig
zu sein, zählen
ebenso dazu. Auch
fehle vielen der
richtige Partner, um
eine Familie zu
gründen. Es gebe
immer das Risiko,
dass sich die Situ-
ation in Merkendorf
in wenigen Jahren
wieder ins Gegen-
teil ändere, aber im
Moment sei akuter
Handlungsbedarf
gegeben, waren
sich Bürgermeister
und Stadtpfarrer
einig. Der Stadtrat

zeigte sich überzeugt und erklärte,
dass auch künftig in Merkendorf je-
des Kind einen Platz erhalten müs-
se. Daher soll nun der Kindergarten
„Weidachstrolche“ einen Anbau er-
halten. Mehrere Entwürfe stellte Ar-
chitekt Hans Prossel bereits vor. Die-
se werden auf ihre Förderfähigkeit
geprüft und weitere Details mit der
Regierung von Mittelfranken be-
sprochen. Sofern sie förderfähig
seien, stehe einem Anbau nichts im
Wege, beschloss der Stadtrat ein-
stimmig.

       Text + Foto: Marina Hellein

Komm sing mit uns!
Schnuppersingen
beim Jugendchor

„Next Generation“
WOLFRAMS-ESCHENBACH
Der Jugendchor „Next Genera-
tion“ des Gesangvereins Froh-
sinn 1860 Wolframs-Eschenbach
lädt Jugendliche ab 10 Jahren zu
einem „Schnuppersingen“ am Mitt-
woch, den 20. November ab 9:00
Uhr ins Kolpinghaus in Wolframs-
Eschenbach ein. Der Vormittag
unter dem Motto „Komm sing mit
uns!“ beginnt gemütlich mit einem
Frühstück. Danach wird gemein-
sam gesungen, es gibt rhythmi-
sche Spiele und sicher jede Men-
ge Spaß dabei. Wer Lust hat das
Singen im Chor mal auszuprobie-
ren, ist deshalb herzlich eingela-
den! Interessierte Jugendliche
werden gebeten, sich per E-Mail
an Gesangverein@Wolframs-
Eschenbach.de oder bei Birgit
Horndasch, Telefon 09875/978
918 anzumelden.

Foto: Privat
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NEUENDETTELSAU
Im Rahmen einer kleinen Feierstun-
de wurden kürzlich 13 Bewohner-
innen und Bewohner des Wohn-
parks der Diakonie Neuendettelsau
geehrt, die mittlerweile seit fünf, 10
und 15 Jahren dort ihr Zuhause ge-
funden haben. Gerda Doppelham-
mer-Schindler, die zuständige Leite-
rin, überreichte ihnen Dankeskarten,
Urkunden, je eine gelbe Rose, und
der Bewohnerin, die bereits seit 15
Jahren dort wohnt, zusätzlich ein
Fläschchen Sekt. In ihrer Laudatio
bedankte sich die Leiterin dafür, dass
die Bewohner dem Wohnpark die
Treue hielten und Vertrauen schenk-
ten. Sie wünschte ihnen noch viele
Jahre Gesundheit und Wohlergehen

im Kreise der Mitbewohner und
Nachbarn. Doppelhammer-Schindler
betonte, dass sie gelbe Rosen ge-
wählt habe, da diese leuchtende und
erhabene Farbe fröhlich mache und
mit ihrer Strahlkraft besonders auf-
falle. Einer der Bewohner trug ein
selbst verfasstes Gedicht vor, das
vom Älterwerden und den damit ver-
änderten Zeiten sprach, dem Herbst
des Lebens und den Gedanken an
frühere Jahre – besonders aber an
die Tage der Kindheit und Jugend er-
innerte. Fünf Jahre sind im Wohn-
park zuhause Elisabeth Wend, Ruth
und Bernhard Kurrle, Karl Schmitzer,
Peter Leeder, Alice Windisch, Martha
Volland und Helmut Eyselein. Bereits
seit 10 Jahren wohnen Eva-Marie

Jubilare im Wohnpark geehrt
Fischhaber, Dietlind Urbanke,
Johanna Schlicht und Louise
Strauß im Wohnpark und seit
15 Jahren fühlt sich Maria
Kolmar im Wohnpark gebor-
gen. Zur Feierstunde in der
Cafeteria konnten nicht alle
Jubilare persönlich erschei-
nen, sodass die Leiterin ih-
nen Urkunden und Präsente
gesondert überreichen wer-
de. Das Erinnerungsfoto
zeigt einige der Geehrten und
Gerda Doppelhammer-
Schindler, die ihnen mit einem
großen Weinkelch zuproste-
te. Sie wünschte weiterhin
Gesundheit und noch einen
schönen Herbst des Lebens
im Wohnpark der Diakonie
Neuendettelsau.

Text + Foto: Klemens Hoppe

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Bei den Bezirksmeisterschaften der
Damen und Herren erzielte die Neu-
endettelsauer Tischtennisabteilung
große Erfolge. Herausragend war
der Sieg von Florian Heumann bei
den Herren, der sich damit auch für
die bayerischen Meisterschaften
qualifiziert hat. Bei seinem ersten
Turnier im Erwachsenenbereich
überstand er die Vorrunde noch et-

was glücklich. Im weiteren Turnier-
verlauf steigerte er sich von Spiel zu
Spiel, ließ im Endspiel seinem Geg-
ner Stegmeier keine Chance und ge-
wann souverän mit 3:0. Im Doppel
erzielte Florian zusammen mit Rain-
er Schmidt (Dietenhofen) den zwei-
ten Platz. Auch unsere Damen wa-
ren sehr erfolgreich. Madeleine Can-
las wurde hervorragende Dritte, im
Doppel zusammen mit Natalie Scan-

lon schafften beide den Sieg und
sind somit auch Bezirksmeister. Auch
für Madeleine besteht noch die Chan-
ce, als Nachrückerin an der bayeri-
schen Meisterschaft teilzunehmen.
Die Neuendettelsauer Tischtennis-
abteilung stellte bei diesem Turnier
wieder einmal die größte Mannschaft
im Bezirk Mittelfranken und trat mit
13 Teilnehmern an.

Foto: Privat

Florian Heumann ist Tischtennis Bezirksmeister
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ABENBERG / KÖLN (Eig. Ber.)
Das Testzentrum Lebensmittel der
DLG (Deutsche Landwirtschafts-
Gesellschaft) hat jetzt die Hans
Henglein & Sohn GmbH Feinkost aus
Abenberg mit dem „Preis der Bes-
ten“ in Gold ausgezeichnet. Dieses
Qualitäts-Zertifikat steht für eine lang-
jährige, nachhaltige Qualitätsproduk-
tion. Die Preisverleihung fand auf der
anuga, der weltweit größten Ernäh-
rungsmesse, in Köln statt. DLG-Vi-
zepräsident Prof. Dr. Achim Stiebing
übergab die Urkunde und gratulierte
mit den Worten: „Vertrauen entsteht,
wenn das Besondere immer wieder
neu bestätigt wird: Sie stellen sich
seit Jahren mit Ihren Produkten er-
folgreich dem Experten-Urteil der
DLG. Dadurch erhalten Ihre attestier-
ten Qualitätsaussagen einen beson-
deren Stellenwert, den der Preis der
Besten honoriert.“ Preisträger, die
den „Preis der Besten“ erhalten, kön-
nen über viele Jahre hinweg auf
positive Testergebnisse bei den In-
ternationalen DLG-Qualitätsprüfun-
gen für Convenience-Food verwei-
sen. Hierunter fallen Tiefkühlkost,
Fertiggerichte, Feinkost, Frisch-

fleisch sowie Fisch-
& Seafood. Um den
„Preis der Besten“ in
Gold zu erzielen, müs-
sen Unternehmen
über 15 Jahre hinweg
ihre Qualitätsleistun-
gen durch Prämie-
rungen bei den jähr-
lich stattfindenden
DLG-Qualitätstests
unter Beweis gestellt
haben. Für 10 Jahre
erfolgreiche DLG-Teil-
nahme wird der „Preis
der Besten“ in Silber
vergeben. Bronze
wird ab fünf Jahren
verliehen. Den „Preis
der Besten“ erhielten
dieses Jahr 144 Un-
ternehmen aus den
Branchen  Tiefkühl-
kost, Fertiggerichte,
Feinkost, Frisch-
fleisch und Fisch & Seafood. Dank
seiner Fach- und Methodenkompe-
tenz ist das DLG-Testzentrum füh-
rend in der Qualitätsbewertung von

„Preis der Besten“ in Gold für
Hans Henglein & Sohn Feinkost aus Abenberg 

Siegerehrung auf anuga in Köln - Qualitätszertifikat für nachhaltige Qualitätspolitik
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Lebensmitteln. Ein neutrales Exper-
ten-Netzwerk sowie Prüfmethoden
auf Basis aktueller wissenschaftlich
abgesicherter und produktspezifi-

scher Qualitätsstandards garantie-
ren Neutralität und Qualitätstranspa-
renz.
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ABENBERG / PFLUGSMÜHLE
(Eig. Ber.)
Als das Fahrradmuseum vom alten
Schulhaus in die Pflugsmühle um-
zog, war sich Helmut Walter der Ver-
besserung wohl bewusst. Einen
solchen „Boom“ hätte der Fahrrad-
liebhaber aber nicht erwartet. Seine
Philosophie, die Öffnungszeiten dem
interessierten Publikum zu überlas-
sen ging auf, gut zwei Dutzendmal
öffneten sich die Pforten inzwischen.
Wander- und Radlergruppen fragen
am häufigsten an. Aber auch Urlau-
ber und Besucher von Familien- und
Firmenfeiern und neuerdings auch
Schulklassen wollen über die Ge-
schichte des Fahrrads informiert
werden. Das Ausflugsziel Pflugs-
mühle ist um eine Attraktion reicher.

Positive Bilanz im Fahrradmuseum
Von allen Seiten erfährt
der „Radsherr“ Unter-
stützung, am meisten
freut es ihn, wenn ihm
Exponate aus der Regi-
on angeboten werden.
Die Geschichten, die
hinter so manchen Rä-
dern stehen, machen
seine Führungen leben-
dig. Aber es sind beileibe
nicht nur die Führungen
durch das 200 Quadrat-
meter große Fahrradmu-
seum,  die Ausgestaltung
des Museums ist noch nicht abge-
schlossen – falls dies jemals ge-
schehen wird - es wollen etwa 120
„Kettenfahrzeuge“ (zusätzlich fünf
Hochräder) gepflegt und bewegt

werden. Letzteres geschieht in stil-
gerechter Kleidung bei Oldtimertref-
fen, Festzügen oder einer lockeren
Bewegungsfahrt, etwa nach Spalt
zum Hopfenzupferfest. Höhepunkt

aber war der Erntedankfestzug
in Fürth, dort führte vor großer
Kulisse der  Radsherr am Hoch-
rad 12 Jungbäuerinnen aus dem
Knoblauchs Land auf nostalgi-
schen Fahrrädern an. Diese 12
Mädels posierten für den Kalen-
der „Reife Früchte – Freches
Gemüse 2014“ und nahmen
erstmals auf Omarädern am Ern-
tedankfestzug teil. Schelmisch,
seiner Art entsprechend, verkör-
pert der Radsherr viele Rollen,
vom Schmiermaxen bis zum Mu-
seumsdirektor. Allein den Posten

des Kassiers muss er nicht über-
nehmen, denn der Eintritt im Museum
ist frei. Alle Aktivitäten und Öffnungs-
termine immer unter: www.der-
radsherr.                       Foto: Privat

Pünktlich zum kalten Wetter waren die neuen Trainings Top‘s
für die F – Jugend – Mannschaft des TSV Windsbach einge-
troffen.

Mit voller Begeisterung wurden die Oberteile von den Kindern
in Empfang genommen, die sich hier bei Frau Anette Weigel
recht herzlich dafür bedankten. Nochmals ein großes Danke-
schön an Anette´s Wellness und Kosmetik Studio, die dies
ermöglicht hat.

D A N K E !
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WOLFRAMS-ESCHENBACH
(Eig. Ber.)
Bereits zum dritten Mal startete im
Seniorenwohnen Wolframs-Eschen-
bach das Krautfest. Viele der Be-
wohner können sich noch gut an die
Zeit erinnern, wie einst das Kraut
für die langen Winter konserviert
wurde. Frau Zeller lieferte das fri-
sche prächtige Kraut, dazu einen
großen Krauthobel und einen
schweren Krautstampfer. Dann
ging´s auch schon los. Unter Anlei-
tung von der erfahrenen Krautbäu-
erin wurde hart gearbeitet: es wur-

Krautfest mit Kohlkopfgewicht-Schätzwettbewerb
de gehobelt, gestampft und wieder
eingesalzen – bis der Behälter rand-
voll war. Jeder hatte die Möglichkeit
wieder mal einen großen Krautkopf
in der Hand zu halten. Weiter ging es
im Programm, es folgte der nächste
Höhepunkt. In Zusammenarbeit mit
der Merkendorfer Krautkönigin Ste-
fanie Weeger wurde ein Wettbe-
werb durchgeführt: wer schätzt das
Gewicht eines Kohlkopfes am bes-
ten? Gleich vier Mal gab es die rich-
tige Antwort und damit mehrere Ge-
winner. Die Krautfestbesucher ge-
nossen den Nachmittag bei Kaffee

NEUENDETTELSAU
Der letzte Sonntag im Oktober ist in
der katholischen Kirche der Weltmis-
sion gewidmet. An diesem Tag wird
besonders der Christen in ferneren
Ländern gedacht, für sie gebetet und
für die Armen Geld gesammelt. So
war es auch in St. Franziskus in
Neuendettelsau. Nach einem feierli-
chen Gottesdienst, der heuer
schwerpunktmäßig der Kirche in
Ägypten galt, wurden die Gläubigen
zu einem so genannten Missionses-
sen in den Pfarrsaal eingeladen. Der
Reinerlös hiervon samt Spenden ist
für die Weltmission bestimmt. Im Got-
tesdienst wurden als Sinnbilder stell-
vertretend ein Globus, eine gebas-
telte Pyramide, sowie eine Sonnen-
brille und ein Herz, eine Kerze ne-
ben einem Kelch und eine Schale mit
einer großen Hostie an den Altar ge-
tragen. Eine aus Papier gefertigte

Aktivitäten am Sonntag der Weltmission
Erlös des Missionsessens wird gespendet

Hand sollte Menschen mit Verantwor-
tung für andere Völker darstellen, der
Kelch die reiche Liebe, die Gott uns
schenkt sowie die Schale mit den
Hostien als ein Zeichen für die tägli-
chen Arbeiten und Mühen. Pfarrer
Wolfgang Hörl und zwanzig Minist-
rantinnen und Ministranten symboli-
sierten ein beeindruckendes Bild am
Altar, das Gemeinsamkeit und christ-
liches Miteinander unter den Men-
schen aufzeigte. In seiner Anspra-
che ging der Geistliche auf die Not
der Völker in den Missionen ein und
bat um eine reichliche Gabe für die
Bedrängten. Pfarrer Hörl rief alle
Christen auf, nicht müde zu werden
im Gebet für alle Menschen, gleich
welcher Religion und Rasse, die an
Gott glauben, ihn verehren und wahr-
haft guten Willens sind.

Text + Foto: Klemens Hoppe

und Kuchen. Dabei lauschten sie den
Erzählungen von Frau Zeller, sowie
dem Krautgedicht der königlichen
Hoheit Stefanie. Für den musikali-
schen Rahmen sorgten die
Wittmann´s Buam mit schwungvol-
len Liedern zum Zuhören und Mitsin-
gen. Bereits jetzt freut sich jeder
Bewohner auf das köstliche, selbst
gestampfte Sauerkraut, das in ca.
drei Wochen durch die Küche des
Seniorenwohnens serviert wird. Ein
herzliches Vergelt´s Gott an alle Mit-
wirkenden!

 Foto: Privat
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Einweihung am Sonntag,
den 8. Dezember 2013
von 11:00 bis 16:00 Uhr

Nach einer Bauzeit von rund einem
Jahr kann die Windsbacher Schul-
turnhalle wieder für den Schul- und
Vereinssport genutzt werden. Bei
der umfangreichen Generalsanie-
rung wurden sowohl eine energeti-
sche Ertüchtigung wie auch eine
funktionelle Ertüchtigung der defek-
ten bzw. nicht mehr dem heutigen
Stand entsprechenden Bauteile
durchgeführt. Eine weitere Verbes-

Schulturnhalle Windsbach – Sanierungsarbeiten abgeschlossen
serung stellt die Vergrößerung des
Geräteraumes dar, der über die ge-
samte Hallenbreite um drei Meter er-
weitert wurde. Bei allen Gebäude-
teilen wurde darauf geachtet, die
bisher vorhandenen Flachdächer mit
Pultdächern neu zu überdecken. Als
Wärmequelle dient künftig die Fern-
wärme des Blockheizkraftwerkes
eines Biogasanlagenbetreibers aus
Retzendorf. Dieser hat auf eigene
Kosten Versorgungsleitungen zur
Schulturnhalle verlegt. Durch diese
innovative Heiztechnik wird in Kür-
ze auch die Windsbacher Stadthalle
versorgt werden.

Bürgermeister Wolfgang Seidel freut
sich, dass die geschätzten Kosten
von 2,5 Millionen Euro eingehalten
werden konnten.

Um den Aktiven eine größtmögliche
Aufenthaltsqualität in der Sporthalle
bieten zu können, wurde bei der
Gestaltung der Räumlichkeiten auf
eine gute Funktionalität und auf ein
modernes Design geachtet. Die

Außenanlagen und der Parkplatz
werden im nächsten Jahr neu ge-
staltet. Die Stadt Windsbach lädt alle
Interessierten am Sonntag, den
8.12.2013, von 11:00 bis 16:00 Uhr
zur Einweihung der schmucken Hal-
le ein und freut sich bereits jetzt auf
Ihren Besuch!

A
nz

ei
ge
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HEILSBRONN (Eig. Ber.)
In diesem Jahr konnte AWO-Vorsit-
zende Ludger Lütkehermölle den 51.
Geburtstag des Ortsvereins mit der
traditionellen Bratwurstkärwa feiern.
Fast 60 Teilnehmer waren dem Auf-
ruf gefolgt und konnten mit ihm auf
ein Jahr mit vielen schönen Veran-
staltungen und auf eine sehr erfolg-
reich verlaufene Kirchweih zurück-
blicken. Er dankte den treuen Kun-
den für ihren zahlreichen Besuch am
Kirchweihstand und für die vielen
guten Gespräche. In ihren Grußwor-
ten zur Veranstaltung gingen dann
auch 1. Bürgermeister Dr. Jürgen
Pfeiffer und der Vorstand des AWO
Kreisverbands Ansbach Land, Pe-
ter Sauer, auf die erfolgreiche Ver-
einsarbeit der AWO in Heilsbronn ein.
Bedanken konnte sich Lütkehermöl-
le wieder bei seinem treuen Helfer-
team, das wie immer durch dick und

Die Arbeiterwohlfahrt Heilsbronn dankte treuen Mitgliedern

dünn bei jedem Wetter seinen
Mann bzw. seine Frau stand.
Ob Bierverkauf oder Glüh-
wein, seien es die Kuchen-
spenden oder die Hilfe beim
sonntäglichen Kaffeetrinken,
Auf- und  Abbau oder das
Schmücken der Kirchweihbu-
de - alle fassten mit an und
trugen zum Erfolg der Veran-
staltungen bei. Auch in die-
sem Jahr konnte  die AWO
Heilsbronn langjährigen ver-
dienten Mitgliedern eine Eh-
rung zukommen lassen. Es
waren 19 Mitglieder, denen mit
einer Urkunde, Nadeln und Präsen-
ten für 10, 20, 25, 30, 35 und 40
Jahre Mitgliedschaft gedankt werden
konnte: Hannelore Graf, Eugen Feil,
Erwin Vogel, Dieter Vogel, Helmut
Pauly, Elfriede und Werner Lommel,

Luise Kroh, Anna Hutzler, Albert He-
ckel und Anna Hassolt, Georg Link
und Hermann Sturm, Ursula Härtelt.
Auf 35-jährige Mitgliedschaft blicken
zurück: Heinz Hutzler und Erika Feyl
und für 40-jährige Mitgliedschaft

konnten Walter Spanner, Maria Los-
ke und Oskar Braun geehrt werden.
Das Foto zeigt die zu Ehrenden mit
den beteiligten Vorständen.

Foto: L. Lütkehermölle

ROHR (Eig. Ber.)
Technische Hilfeleistungseinsätze
nehmen bei den bayerischen Feuer-
wehren immer mehr zu, dazu gehö-
ren auch Einsätze im Zusammen-
hang mit Rettungshubschraubern.
Deshalb war Peter Kennemann, Pi-
lot des Intensivhubschraubers

„Christoph Nürnberg“ der „HDM-Luft-
rettung“ zu Gast in Rohr, um rund 40
Feuerwehrler aus den Gemeinden
Kammerstein und Rohr auf die Be-
sonderheiten bei einem Hubschrau-
bereinsatz hinzuweisen. Hierbei
wurde besonders auf Nachtlandun-
gen eingegangen, wobei hier die
Feuerwehr mit ihrem Beleuchtungs-
material wirklich zum Tragen kommt.
Auch auf die Gefahren bei einer
Hubschrauberlandung wurden die
anwesenden Wehrler hingewiesen.
Die Einsatzanekdoten des Piloten
waren nach rund zweistündiger
Schulung ein gelungener Abschluss.
Kreisbrandmeister Thomas Richter
dankte Peter Kennemann für seine
aufschlussreiche Schulung mit ei-
nem Präsentkorb regionaler Köstlich-
keiten.

Foto: Privat

Auf Hubschrauber-Landung vorbereitet

ROSSTAL (Eig. Ber.)
Seit März dieses Jahres ist das AWO
Pflegeheim Roßtal sprichwörtlich auf
den Hund gekommen. Wie konnte
das geschehen? Assoziiert diese
Redewendung doch allgemein Ne-
gatives, so ist es umso erfreulicher,
dass Dank
der Hundetherapeutin Gudrun Hamer
mit ihrem französischen Hütehund
Chewbacca ein neues, sehr bele-
bendes Element in den Heimalltag der
Bewohner eingezogen ist. Beide,
sowohl Frauchen als auch Chew-
bacca, mussten erst eine sehr auf-
wendige Ausbildung beim Therapie-
hundeverein Franken e.V. absolvie-
ren, um breitgefächert Menschen mit
körperlichen und/oder seelischen
Einschränkungen als belebendes,
ausgleichendes und vor allem bei de-

menzkranken Menschen als kommu-
nikationsförderndes Element zu fun-
gieren. Seit Mai hat Chewbacca nun
Unterstützung bekommen. Batzi und
Frauchen Irene Hößl aus Fürth, die
ebenfalls durch eine „harte Schule“
mussten, bemühen sich einmal in der
Woche in Einzeltherapie um eine
bettlägerige, stark eingeschränkte
Bewohnerin, die ganz offensichtlich
Ruhe findet, sobald ihre Hand auf
dem Hund liegt. Versuche, eine zwei-
te Frau mit einzubeziehen, wurden
mit ganz deutlich erkennbarer Eifer-
sucht quittiert. Der Förderverein des
AWO Pflegeheims Roßtal hat in sei-
ner letzten Vorstandssitzung be-
schlossen, die finanzielle Ausstat-
tung des bei den Bewohnern und
Betreuern gleichermaßen beliebten

AWO-Pflegeheim Roßtal – auf den Hund gekommen!

Teams regelmäßig an einem
Tag in der Woche zu über-
nehmen. Da kann man nur
hoffen, dass Chewbacca
und Batzi dank des vielen
Streichelns und der verab-
reichten Kekse keine Star-
allüren bekommen und
weiterhin  ausgesprochen
freundliche, geduldige und
Allen gegenüber aufge-
schlossene, oft schon
sehnsüchtig erwartete Be-
sucher bleiben. Wir freuen
uns über den Beschluss
des Fördervereins und be-
danken uns im Namen der
Bewohner, die in den Ge-
nuss eines Hundebesuchs
kommen!               Foto: Privat
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Wie jedes Jahr gab der Windsbacher
Knabenchor ein Konzert im Rahmen
einer Chorandacht in der St. Lauren-
tius-Kirche in Neuendettelsau. Als
das Gemurmel der Besucher bereits
verstummte, suchten die letzten
Nachzügler noch schnell freie Plät-
ze. Sogleich musizierte Diakonie-
Kantor Matthias Querbach „Präludi-
um und Fuge in c-moll“ von Johann
Sebastian Bach, gefolgt von der be-
kannten Motette von Felix Mendels-
sohn Bartholdy „Jauchzet dem Herrn,
alle Welt“, die vom Knabenchor ge-
sungen wurde. Nach einer kurzen
Begrüßung durch Pfarrer Matthias
Weiß wünschte dieser dem Chor „ein
fröhliches Musizieren“ und lobte
vorab das „vielseitige und schöne

Programm“. Von Werken von Johann
Hermann Schein über Emanuel Vogt
bis hin zu moderneren Motetten von
Vytautas Miskinis begeisterte sich
das Publikum auch für den Choral
„Wohl denen, die da wandeln“, den
Chor und Gemeinde im Wechsel san-
gen. Zum Abschluss der Andacht
sprach Pfarrer Weiß noch ein Gebet
und den Segen, gefolgt von der letz-
ten Motette des Chores „Wohl mir,
dass ich Jesu habe“ von Johann
Sebastian Bach, die von Matthias
Querbach an der Orgel begleitet
wurde. Viel Beifall erhielten vor al-
lem die drei Solosänger des Knaben-
chores, aber auch dessen Leiter
Martin Lehmann sowie der restliche
Chor und Kantor Matthias Querbach
wurden mit ausgiebigem Beifall von

Chorandacht mit dem Windsbacher Knabenchor
Gut besuchtes Konzert in St. Laurentius

Seiten des Publikums belohnt. Auf
dem Foto ist der Windsbacher Kna-
benchor mit Leiter Martin Lehmann

(ganz rechts) zu sehen.
Foto: Melissa Pfitzner

MITTELESCHENBACH
Ende Oktober fanden sich 20 Ehe-
paare in der Sankt Nikolauskirche ein,

Dankgottesdienst mit den Ehejubilaren von 2013
um mit Pfarrer Michael Harrer einen
Dankgottesdienst anlässlich ihrer
diesjährigen Ehejubiläen zu feiern.

Eingeladen hatte dazu neben Pfar-
rer Harrer auch der Pfarrgemeinde-
rat mit seiner Vorsitzenden Kerstin
Seitz-Knechtlein. Die geladenen Ju-
belpaare feierten heuer 25, 40, 50,
55, 60 oder mehr Jahre gemeinsa-
men Ehestand. Das am längsten ver-
heiratetet Paar waren die Eheleute
Michael und Walburga Scheuerich,
die am 1. Juni diesen Jahres ihre „Ei-
serne Hochzeit“, also 65 Jahre Ehe-
glück feiern durften. Im Gottesdienst,
der umrahmt wurde vom Kirchen-
chor und dem Organisten Andreas
Schlund, spendete der Pfarrer noch
einmal allen anwesenden Paaren
den Segen, indem er die Stola um
ihre Hände band. Dabei kamen viele
Erinnerungen hoch, gar mancher hat-

te Tränen in den Augen und war vol-
ler Dankbarkeit. Schließlich ist es in
der heutigen Zeit ja oftmals keine
Selbstverständlichkeit mehr, dass
man sein Eheversprechen auch
wirklich hält. Im Anschluss an den
feierlichen Gottesdienst waren dann
noch alle Jubelpaare ins Gasthaus
Krone zu Kaffee und Kuchen einge-
laden, den die Frauen vom Pfarrge-
meinderat gebacken hatten. In einer
kleinen Fotoshow, in der die zuvor
abgegebenen Hochzeitsfotos ge-
zeigt wurden, schwelgte man in Er-
innerungen und erzählte so manches
aus früherer Zeit und den damaligen
Begebenheiten.

Foto: Privat

NEUENDETTELSAU
„Ich singe dir mit Herz und Mund…“,
dieses bekannte Lied von Paul Ger-
hard eröffnete das Herbstfest im
Wohnpark der Diakonie von Neuen-
dettelsau. Eine stattliche Anzahl von
Bewohnern und Gästen hatte sich

eingefunden, um bei Federweißem,
Zwiebelkuchen und Kartoffelpizza in
der herbstlich geschmückten Cafe-
teria geselliges Beisammensein zu
erleben. Für musikalische Unterma-
lung sorgte die Stubenmusik Blaser,
die mit gefälligen und besinnlichen

Herbstliches Weinfest im Wohnpark
Stubenmusik Blaser umrahmte das Beisammensein

Weisen den Herbst und seinen Wein
hochleben ließen. Alfred Blaser an
der Zither, Roland Blaser an der Gi-
tarre und Erich Blaser am Hackbrett
wussten mit ihrer Liederauswahl den
Geschmack der Zuhörer zu treffen;
manch einer sang oder summte lei-
se mit. Die Leiterin des Wohnparks,
Gerda Doppelhammer-Schindler,
begrüßte die Gäste und dankte dem
Mitbewohner Bernhard Kurrle für
seine Bereitschaft, eine kurze, be-
sinnliche Andacht zu halten. Kurrle
ließ Dichterworte hören,
sprach von den Früch-
ten der Ernte, und hier
im Besonderen vom
Wein. Schon Martin Lu-
ther ließ wissen, dass
der Wein über fünfhun-
dert Mal in der Bibel er-
wähnt wird. So sagte
er: „Der Wein ist geseg-
net, denn er wird in der
Bibel bezeugt.“ Gleich-
sam kam zur Sprache,

dass Wein auch heilsam sei, wie
beispielsweise beim helfenden Sa-
mariter, der Öl und Wein in die Wun-
de eines Verletzten träufelte. Ebenso
spielt Wein eine große Rolle bei Jesu
Texten und Gleichnissen, sowie an-
lässlich des Abendmahls mit seinen
Jüngern. Im weiteren Verlauf des
Weinfestes trugen einige Bewohner
selbst verfasste Gedichte vor und
erfreuten hiermit die Zuhörer, die
freudig applaudierten.

Text + Fotos: Klemens Hoppe
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AUSGANGSPOSITION:
Im Februar 2011 erwarb die Investorengruppe GIG Grundstücks- u. Immo-
bilien- Gesellschaft mbH & Co. KG, um den Projektentwickler Dipl.-Ing.
Wolfgang Eckardt, den Sanierungskomplex, Hauptstr. 12-16 in Winds-
bach. Die Grundsubstanz der Häuser 14 u. 16 kann mit Mitte des 17.
Jahrhunderts datiert werden und hatte in all den Jahren eine vielfältige
Nutzung sowie zahlreiche Ein- u. Umbauten erfahren.
Das Gesamtensemble bestand damals aus 3 zur Hauptstraße giebelstän-
digen Gebäuden, mit ehemaliger Wohn- und Gewerbefunktion. Rückwär-
tig nach Süden in Richtung Kolbengasse waren Wirtschaftsgebäude mit
unterschiedlichsten Funktionen, Materialien und Formen angebaut und
zum Teil über die Kolbenstraße erschlossen.
Nicht bebaute Grundflächen ließen kleine und kleinste Innenhöfe entste-
hen, welche im Laufe der Jahre total verwildert und unwegsam gewor-
den waren.
Die gesamte historische Bausubstanz wies extreme Schäden bis hin zur
gefährdeten Standsicherheit auf. Das Haus Hauptstraße Nr. 12 war bereits
baufällig und mit einem Betretungsverbot belegt, so dass für diesen Teil
des Gesamtkomplexes nur der Abriss blieb. Die stadtbildprägenden Häu-
ser Hauptstraße Nr. 14 u. Nr. 16 wurden einschließlich des Rückgebäu-
des generalsaniert.

MIT DER SANIERUNG DES KOMPLEXES KONNTEN
FOLGENDE ZIELE UMGESETZT WERDEN:

1) Bereinigen eines städtebaulichen Missstandes inmitten des Straßen-
zuges der Hauptstraße.

2) Schaffung von zeitgemäßen Wohn- und Gewerbeflächen unter weit-
gehendster Erhaltung und Sanierung der historischen Bausubstanz
(Wände, Decken, Dachstühle).

3) Entkernung des Innenhofes zur Schaffung von Parkflächen für die
Mieter, sowie Freiflächen für Veranstaltungen und sonstige vielfältige
Nutzungen.

4) Abgrenzung des Innenhofes im Süden zur Kolbenstraße mit einem
2geschossigen Garagengebäude, welches auch eine öffentliche WC-
Anlage enthält. Erreichbar ist dieser Innenhof flussläufig von der Haupt-
straße aus, mit dem PKW über die Kolbenstraße.

5) Leistung eines Gesamtbeitrags zur Stärkung dieses für die wirtschaft-
liche Entwicklung der Innenstadt äußerst wichtigen Bereiches sowie
positiver Impuls zur Aktivierung der Innenstadt insgesamt.

6) Gesamtbauzeit einschl. Haus 12 = 2 Jahre, 9 Monate

NEUBAU HAUPTSTR. 12 UND MUSTERGÜLTIGE SANIERUNG
DER STADTBILDPRÄGENDEN HÄUSER HAUPTSTR. 14-16

Es war eine Herausforderung – mit vereinten Kräften ist es nun geschafft!
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DIE GIG IMMOBILEN GMBH & CO. KG SAGT DANKE SCHÖN!

- Ein herzlicher Dank gilt insbesondere dem Architekturbüro Krautloher, für
den ansprechenden Planungsentwurf, der sich organisch hervorragend
in das Bestehende einfügt und einen beachtenswerten städtebaulichen
Akzent setzt.

- Ein herzlicher Dank gilt ebenso allen beteiligten Fachplanern u. Fachfir-
men, welche dafür Sorge getragen haben, dass das Projekt kontinuier-
lich durchgezogen werden konnte, auch wenn bei einem Sanierungs-
projekt dieser Größe Unvorhergesehenes nicht ausbleibt.

- Des Weiteren gilt unser Dank der Stadt Windsbach, der Regierung von
Mittelfranken, dem Team der Städtebauförderung sowie allen beteiligten
Ämtern und Behörden für ihre Unterstützung und wohlwollende Beglei-
tung dieses Sanierungsprojektes.

- Ein besonderer Dank gilt aber auch unseren Mietern und Nachbarn für
das entgegengebrachte Vertrauen und das Verständnis, wenn mal nicht
alles rund lief, es Verzögerungen gab bzw. wenn es hier und da mal zu
kleineren Behinderungen im Umfeld der Baustelle kam.

Der Stadt Windsbach wünschen wir einen steten Aufwärtstrend und
weiterhin viel Erfolg für die nicht immer ganz einfachen Aufgaben im Rah-
men der Innenstadtentwicklung.
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.) 
Wie gut in der Not alle zusammen
helfen, zeigte sich jüngst bei der Fir-
ma Pink in Neuendettelsau. Nach ei-
nem Einbruch-Diebstahl in der Nacht
vom 18. auf den 19. Oktober war
der Laden zunächst halb leer. Ein
Schock für die Familie Schwämm-
lein und die Mitarbeiterinnen. Umso
größer war die Freude, als die Poli-
zei Nürnberg mitteilte, dass sie die
Ware gefunden und sichergestellt
hatte. Glück im Unglück hatte das
Modehaus dabei doppelt: der Groß-
teil der Ware war unbeschädigt. Um
den Laden wieder öffnen zu kön-
nen, war allerdings sehr viel zu leis-
ten. 20 Helferinnen und Helfer tru-
gen spontan am Wochenende dazu
bei, dass der Laden am Montag
wieder öffnen konnte. Die Familie
Schwämmlein bedankte sich im Rah-
men einer Feier bei allen Helferinnen
und Helfern. Besonders gerührt zeig-
te sich Frau Schwämmlein über die
spontane Hilfsbereitschaft: „Dass ihr

Helferfest bei der Firma Pink
alle da wart hat uns viel bedeutet.“
Auch habe es über den ersten
Schreck hinweggeholfen, und als

der erst verflogen war, hatten alle
richtig Spaß bei dem außerordentli-
chen Einsatz. Die Redaktion wünscht

der Firma Pink, dass der Verlust
wieder aufzuholen ist - bei so viel
Teamgeist wohl kein Problem!

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Jubiläen gilt es zu feiern – und die
rührigen Heilsbronner Sopranetten

tun das so, wie sie ihre Gesangs-
kunst schon seit 10 Jahren zum Bes-
ten geben: Sie singen und spielen

aus Vergnügen an der Musik
und stellen sich jeweils in den
Dienst einer guten Sache. Ob
für Opfer von Erdbeben oder
Flutkatastrophen, ob für Krebs-
kranke oder Kinder in Not: Statt
Eintritt zu verlangen, werben sie
bei ihren Auftritten warmherzig
um Spenden. Zu ihrem 10. Ge-
burtstag beglückten sie die
Evangelische Jugend und die Bür-
gerstiftung Heilsbronn. Dazu spann-
ten Sabine Berr, Jutta Gruber und
Edith Pflug mit ihren Stimmen einen
weiten Bogen von der Klassik und
Romantik mit Mozart, Schubert und
Mendelssohn-Bartholdy bis zur hei-
teren Muse unserer Tage, bei-
spielsweise mit Stücken aus „Cats“
und einer Zugabe von „Abba“ – un-
terstützt von Simone Müller am Kla-
vier, Bernd Kretzer am Kontrabass
und Wolfgang Stroh am Schlagzeug.
Die noch junge Bürgerstiftung Heils-
bronn will vor allem die Gemeinschaft,

„Sopranetten“ bringen der Bürgerstiftung Heilsbronn ein
Ständchen

das soziale Leben und Bildungsakti-
vitäten fördern – und ist dazu selbst
auf Unterstützung durch Spenden
angewiesen. Das liegt auch daran,
dass sie ihr Kapital mit Bedacht auf
Sicherheit hin angelegt hat. Die Kehr-
seite der Medaille: Bei den aktuell
niedrigen Zinsen fallen die Erträge
bescheiden aus. Neben Spendern
sind natürlich auch Zustifter
besonders herzlich willkommen.
Auskünfte erteilt Stiftungsvorstand
Michael Gebhard, Tel. 09872-
955090.

Foto: Privat
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18. Kammersteiner Waldmarkt

A
nz

ei
ge

Liebe Leserinnen und Leser,

unser Kammersteiner Waldmarkt
zählt zu den Höhepunkten im Veran-
staltungskalender der Gemeinde
Kammerstein. Schon Monate vorher
machen sich Vereine, Landwirte und
Direktvermarkter Gedanken über ihr
vielfältiges und attraktives Angebot.
Herzlich lade ich Sie daher zum
18. Kammersteiner Waldmarkt ein!

Der Kammersteiner Waldmarkt ist ein
ganz besonderer und in seiner Art
einzigartiger Markt in Franken. Ein

Markttag, an dem sich alles um Wald,
Winter und Weihnachten dreht. Die
waldreiche und idyllische Landschaft
prägte schon immer die Gemeinde
Kammerstein. Der Wald war und ist
auch heute eine wichtige Erwerbs-
quelle. Daher steht das umfangrei-
che Angebot an Produkten aus dem
Wald, z.B. Tannen-, Fichten- und
Mistelzweige,Brennholz, Advents-
kränze oder Schmuckartikel aus Holz
im Mittelpunkt.
Freuen Sie sich auf Ihren Einkaufs-
bummel durch den Kammersteiner
Waldmarkt. Nehmen Sie sich Zeit zum
Plausch und zum Betrachten vieler
reizvoller Produkte. Genießen Sie
kulinarische Köstlichkeiten aus un-
serer Heimat.
Fördern Sie mit Ihrem Einkauf die re-
gionalen Wirtschaftskreisläufe. Wir
legen Wert auf Regionalität, beste
Qualität und faire Preise.
Zeitgleich findet im Bürgersaal eine
sehenswerte Kunstausstellung

statt, an der sich viele Künstler aus
der gesamten Region beteiligen. Ler-
nen Sie unsere ländliche, liebens-
werte und aufstrebende Gemeinde
im Süden der Metropolregion Nürn-
berg kennen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Mit freundlichen Grüßen

Ihr/Euer

Walter Schnell
1. Bürgermeister
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HEILSBRONN / ROHR (Eig. Ber.)
Mit Norbert Kießling wurde in diesem
Jahr bei der SG 1856 Heilsbronn zum
ersten Mal in der Vereinsgeschichte
ein Schütze, der in einem benach-
barten Landkreis wohnt, zum Schüt-
zenkönig proklamiert. Mit einem
133,2-Teiler verwies er Klaus Stöhr
und Bernd Wartenberg auf die Plät-
ze. Zur traditionellen Abholung des
Schützenkönigs wurde daher kur-
zerhand ein Reisebus gemietet, mit
welchem die Vereinsmitglieder in
Begleitung der Stadtkapelle Heils-
bronn nach einem kurzen Umzug
durch die Stadt zum Wohnsitz des
Schützenkönigs nach Rohr gefah-
ren wurden. Der „vereinseigene“
Busfahrer Stefan von Falkenstein
meisterte dies mit Bravour und brach-
te alle Gäste wieder sicher und

Norbert Kießling aus Rohr Schützenkönig in Heilsbronn
pünktlich ins Schießhaus nach Heils-
bronn zurück. Am gleichen Abend
dieses Kirchweihsamstags bekam
Norbert Kießling aus den Händen des
1. Bürgermeisters der Stadt Heils-
bronn, Dr. Jürgen Pfeiffer, die Kö-
nigskette überreicht und wurde vom
1. Schützenmeister Jürgen Blümlein
zum neuen Schützenkönig prokla-
miert.
Bei den Damen konnte Sandra Rap-
pold ihren Vorjahrestitel verteidigen
und wurde mit einem 1374,0-Teiler
erneut Damenkönigin. Im Jugendbe-
reich löste Sascha Gassenmeyer mit
einem 912,3-Teiler als neuer Jugend-
schützenkönig den Vorjahreswür-
denträger ab. Folgende weitere
Schützinnen und Schützen konnte
Jürgen Blümlein ehren: Meister Jür-
gen Schwed, Altersmeister Franz

Winner, Jugendmeister Han-
nes Detsch, Glückscheibe
Robert Gegner, Kirchweih-
scheibe Harald Schwed. Den
Gewehrpokal sicherte sich
Jürgen Gassenmeyer, den
Pistolenpokal erhielt Annette
Hanna. Und wie immer an die-
ser Stelle sagt die Schützen-
gesellschaft 1856 Heilsbronn
allen, die zum Gelingen des
Königsschießens, des
Schützenumzugs und des
Festabends beigetragen ha-
ben, ein herzliches Danke-
schön! Auf dem Foto sind von
links nach rechts Sandra Rap-
pold, Norbert Kießling und Sa-
scha Gassenmeyer zu se-
hen.

Foto: Privat

WASSERMUNGENAU (Eig. Ber.)
Mitte Oktober führte der Kinder- und
Jugendchor der ev. Kirchengemein-
de Wassermungenau unter der Lei-
tung von Thomas Grillenberger die
Kinderkantate „Noah und die große
Flut“ auf. Die Besucher der St. An-
dreaskirche in Wassermungenau
sowie der St. Johannis-Kirche in
Abenberg erwartete eine beeindru-
ckende musikalische Darbietung der
Bibelszene um Noah und dem Bau
seiner Arche. Kurze Textsequenzen,
vorgetragen  von Helene Frank und
Barbara Weißmann, ergänzten an-
schaulich die Liedbeiträge. Kleine
und große Zuhörer konnten die Be-
geisterung förmlich spüren, mit der
die jungen Sängerinnen dabei wa-

Beeindruckende Aufführung der Rainbow-Singers
ren. Virtuos begleitetet wurden sie
am Klavier von Franziska Brückner
und am Saxophon von Kurt Henning.
Begeisterter Applaus belohnte die
Sängerinnen und Musikanten nach
der gelungenen Aufführung. Pfarrer
Gilbrecht Greifenberg und Pfarrer
Tobias Brendel bedankten sich für
die Gestaltung der Gottesdienste
und wünschten den Sängerinnen
weiterhin viel Spaß und Freude am
Singen zur Freude der Menschen und
zur Ehre Gottes. An alle Kids von 8
bis 14 Jahren: wenn ihr Spaß am
Singen habt, kommt doch mal vorbei!
Probe ist Montag von 17 bis 18 Uhr
im Gemeindehaus in Wassermunge-
nau.

Foto: A. Kraft-Siebentritt

WOLFRAMS-ESCHENBACH
Unter Leitung des bekannten Parzi-
valkenners Prof. em. Ueli Seiler-
Hugova (71) aus der Schweiz (Gast-
professor in Riga und an der Hoch-
schule für künstlerische Sozialthe-
rapie in Prag) wurde Mitte Oktober
ein 3 1/2tägiges Parzival-Seminar in
Wolframs-Eschenbach abgehalten.

Wegen einiger wetterbedingter
Schweizer Absagen nahmen letzt-
endlich acht Personen aus Belgien,
Tschechien, der Schweiz und
Deutschland teil.
Nach der Begrüßung im Bürgersaal
wurde beschlossen auf den alten
Stellwaghof umzuziehen. Gemütlich,
nahe vielem Grün und dem Parzival-

LESEHum, „Parzival lesen und se-
hen“, das mit seiner Vielfalt von ver-
schiedenen Parzivalbüchern, nebst
Gral und Deutscher Orden, auch
höchsten Ansprüchen genügt. Drei
Mal täglich wurde zitiert, diskutiert,
gelesen – sich ganz dem alten Par-
zival gewidmet unter dem Motto: „Ist
der Parzival des Wolfram von
Eschenbach eigentlich heute noch
modern?“ Das Seminar beantworte-
te die Frage nach der Modernität des
Parzivals eindeutig mit: „Ja!“, ließ
aber auch viele Antworten offen.
Unter den Teilnehmern war auch der

Verleger Schneider, der 2014 das
neue „Große Parzivalbuch“ von Prof.
Ueli Seiler-Hugova (ISBN 978-3-
8448-0263-4) herausgeben wird.
Eine überarbeitete Ausgabe mit ei-
ner künstlerischen Inspiration der
tschechischen Künstlerin V. Brozo-
va. Sie bereichert mit ihren farbigen
Illustrationen das Konzept des Par-
zivalbandes unter dem Thema: Das
(akzeptierte) Dunkel soll durch die
Farbigkeit des Geschehens mehr und
mehr integriert werden. Freuen wir
uns auf das Buch!

(Peter Dreyling)

Parzival-Seminar in Wolframs-Eschenbach
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MITTELESCHENBACH
Am diesjährigen Kirchweihmontag
war die Spannung der Schützen
wieder groß, bis die neuen Könige
bekannt gegeben wurden. Schüt-
zenmeister Hermann Lang begrüßte
die Aktiven des SSV Mitteleschen-
bach, die Freunde aus Tramin mit ih-
rem Oberschützenmeister Oswald
Dissertori, Bürgermeister Stefan Maul
mit seinen Gemeinderäten, sowie
Pfarrer Michael Harrer. Die Traminer
Schützengilde brachte die Jubilä-
umsscheibe der 20jährigen Freund-
schaft mit, auf der nun vermerkt ist,
wer wo getroffen hat beim dortigen
Josefischießen 2013, sowie eine
Überraschung in Form eines großen
Panoramabildes zur Erinnerung an
dieses Jubiläum der beiden Vereine.
Dann galt es noch zwei deutsche
Meister zu ehren. Franziska Ram-
speck wurde zweimal mit der Mann-
schaft erste und zwar einmal im Luft-
gewehr stehend und einmal in Luft-
gewehr 3-Stellung. Und der alte Hau-
degen Christian Heckel holte sich mit
der Mannschaft im 100 Meter KK den
deutschen Meistertitel. Mit einem
Transparent wurden auch die bei-
den Deutschen Meister im Kirch-
weihzug entsprechend gewürdigt.
Dann ging es endlich los mit dem Kö-
nigsschießen, an dem heuer
insgesamt 87 Mitglieder teilnahmen,
womit es wieder ein paar mehr wa-
ren als im vergangenen Jahr. Den
Anfang machten die ganz jungen
Schützen, die heuer statt der
mittlerweile aus der Mode gekomme-
nen Diddlscheibe etwas Neues hat-
ten, und zwar eine Gutscheinschei-
be. Hier belegte Vanessa Seybold
den 1. Platz mit einem 31,8 Teiler, der

zugleich der beste Schuss des gan-
zen Kirchweihschießens war. Ge-
folgt von ihrer Schwester Laura
Seybold, die mit einem 53,7 Teiler auf
Platz zwei landete, während sich mit
Anna-Lena Raab eine neue Jungs-
chützin den dritten Platz sicherte und
zwar mit ihrem 114,4 Teiler. Weiter
ging es mit der Kirchweihscheibe,
die holte sich in diesem Jahr Eric Ro-
senberger aus Windsbach mit einem
94,8 Teiler vor Andreas Raab (135,6)
und Mathias Fleischmann (176,6).
Bei der Jugend sicherte sich die Kö-
nigskette eine überraschte Laura
Beyerlein mit ihrem 142,5 Teiler, ge-
folgt von Franziska Ramspeck (160)
und Lukas Bauer. Bei den Damen
freute sich ebenso überrascht Ver-
ena Arnold über den Titel, den sie
sich mit einem 208,3 Teiler sicherte.
Vize wurde Julia Klein mit einem 219
Teiler und Brigitte Siemandel war drit-
te. Dann stieg die Spannung als es
hieß, auf geht’s zum neuen Schüt-
zenkönig. Mit der Kapelle Leng ging
der Zug eine kleine Strecke und führ-
te schließlich wieder zurück ans
Schützenhaus. Dort wurde das Ge-
heimnis gelüftet und der neue König
bekannt gegeben. Mit Vorstandmit-
glied Alexander Rosenberger aus
Windsbach war nun auch der dritte
König gekürt. Er holte sich den Titel
mit einem 117,2 Teiler, gefolgt von
Andreas Raab(292,2) und Stefan
Klein (346,9). Da eine Busfahrt doch
immer viel Aufwand ist und natürlich
auch Kosten verursacht, erklärte
sich der neue König bereit, am Schüt-
zenhaus seinen Umtrunk zu feiern.
Im Anschluss ging es dann noch
einmal mit Musik los, aber diesmal
wirklich durch das Dorf zum Fest-
platz. Dort gab es Freibier von Zelt-
wirt Karl Beyerlein und diese Pause
nutzten einige Schützendamen um

mit dem Kettenkarussell zwei Run-
den zu drehen - natürlich eine rie-
sen Gaudi für alle. Zurück im Schüt-
zenhaus wurden die neuen Würden-

Neue Schützenkönige gekürt

träger mit den drei Top Musikern Phil-
lip, Stefan und Bernhard noch aus-
giebig gefeiert.

Text + Foto: ma

Zum dritten Mal ins Reich der Mitte:

China-Tournee des
Windsbacher Knabenchores

WINDSBACH (Eig. Ber.)
Unter der Überschrift „Kommt ihr G’spielen“ gastierte der Windsbacher
Knabenchor bereits zum dritten Mal mit Deutschen Volksliedern in der
Volksrepublik China. Vom 23. Oktober bis 4. November waren Chorleiter
Martin Lehmann und 49 seiner Sänger in großen Konzertsälen in Gu-
angzhou, Shenzhen, Chongqing, Shanghai, Wuhan und Peking zu Gast.
Das Modern Slide Quartett bereicherte das Konzertprogramm mit Blä-
sersätzen.
Deutsche Volkslieder erfreuen sich in China außerordentlicher Beliebt-
heit. Deshalb hat der Konzertveranstalter nach den erfolgreichen Tour-
neen in den Jahren 2009 und 2012 den fränkischen Spitzenchor, der vor
allem für die Interpretation geistlicher Werke bekannt ist, erneut eingela-
den.
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MITTELESCHENBACH
Mit 48 teilnehmenden Mannschaften
konnte ein neuer Rekord beim Bür-
gerschießen aufgestellt werden.
Schützenmeister Hermann Lang
freute sich mit seinem Team über die
rege Teilnahme und gratulierte auch
dem neuen Bürgerkönig Johannes
Geißelmeyer zu seinem Erfolg. Der
junge Mann war für den FC Bayern-
Fanclub an den Stand gegangen und
holte sich mit seinem 45,2 Teiler die
Bürgerkönigskette, sowie die dazu-
gehörige Schützenscheibe. Vize
wurde Selina Jorde, die für die Ker-
wamadli geschossen hatte, mit ei-
nem 87,2 Teiler, gefolgt von Kerstin
Seitz-Knechtlein vom Pfarrgemein-
derat 2. Beim Bürgerschießen gin-
gen heuer 48 Mannschaften an die

Bürgerkönig vom FC Bayern-Fanclub
Neue Rekordbeteiligung beim Bürgerschießen

Stände und jede Mannschaft, beste-
hend aus vier nicht aktiven Schüt-
zen, bekam einen Preis. Geschos-
sen wurde im bewährten Modus der
Punktezählung. Zehn Schuss, davon
die Differenz plus dem besten Teiler
ergab die Gesamtpunktezahl, je nied-
riger also die Punkte, desto besser
die Mannschaft. Auflegen war er-
laubt und wurde von vielen gerne
genutzt, es gab aber auch welche,
die ihr Glück frei stehend versuch-
ten. Mit 455,6 Punkten auf Platz Eins
sorgte der Pfarrgemeinderat 2 für
eine tolle Überraschung. Sie waren
noch nie beim Bürgerschießen dabei
und meldeten heuer gleich drei Mann-
schaften an. Sogar der neue Pfar-
rer Michael Harrer ließ sich nicht lum-
pen und ging selber an den Stand.

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Schon nach wenigen Wochen sind
unsere Krippenkinder so gut einge-
wöhnt, dass wir gemeinsam in den
goldenen Herbst starten können. Wir
erfahren was es alles zu entdecken
gibt und gehen in den Garten, um
dem Wind und den rauschenden
Blättern zuzuhören. Das Besondere
im Herbst ist, dass sich die Tempe-
raturen sowie die Farben der Blätter

Auf Platz zwei folgte der Stammtisch
mit 738,7 Punkten und die Kerwa-
madli 3 kamen mit 793,7 Punkten auf
den dritten Rang. Die Kerwamadli
brachten ebenso wie die Feuerwehr
am meisten Mannschaften an die
Stände, nämlich jeweils vier. Bei den
Damen freute sich Lorena Lederer,
die ebenfalls für den Pfarrgemein-
derat geschossen hatte, dann noch
über die beste Punktezahl von 82 und
bei den Herren gebührte diese Ehre
Stefan Maul von den Gipfelstürmern.
Er schaffte sogar niedrige 45,2 Punk-
te. Abschließend bedankte sich
Schützenmeister Hermann Lang
sehr herzlich bei den teilnehmenden
Vereinen und Gruppen, die heuer
wirklich alle Erwartungen übertrafen.

Text + Foto: ma

Herbstzeit in der Krippengruppe der Kita St. Otto
verändern und dadurch gemeinsam
mit den Früchten vom Baum fallen.
Somit betrachten und bewundern
wir die tollen verschiedenen Farben
und Formen der Natur. Durch gemein-
sames Sammeln von Blättern expe-
rimentieren wir mit ihnen und mach-
ten bereits einen Blätterdruck und
eine lustige herbstliche Bewegungs-
stunde. Auch die Tiere bereiten sich
im Herbst vor, indem sie ihre Vorräte

sammeln und ein gemütli-
ches „Zuhause“ schaffen.
Dazu gehört z.B. der Igel.
Unsere Kleinen erfahren,
wo und wie er lebt. Gemein-
sam haben wir einen schö-
nen stacheligen Igel gebas-
telt. Unsere Freude mit dem
goldenen Herbst drücken
wir mit unserem Lieblings-
lied „Der Herbst, der Herbst,
der Herbst ist da“ aus. So-
mit wünschen wir allen
eine gute und erkältungs-
freie Herbstzeit!

Foto: Kitateam St. Otto
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MERKENDORF
Eine Reisegruppe mit Teilnehmern
aus Merkendorf und Muhr am See
besuchte im Sommer die Schwes-
ternschaft der „Ushirika wa Neema“
(dt.: Gemeinschaft der Gnade) in
Tansania. Jüngst berichteten sie im
Merkendorfer Gemeindehaus von
ihren Reiseerlebnissen im Rahmen
der „Themenabende“.
Stadtpfarrer Detlef Meyer sprach ein
kurzes Grußwort. Danach stellte
Karin Uhlmann die 10-köpfige Reise-
gruppe vor. Die zahlreich erschie-
nenen Besucher hörten anschlie-
ßend in Wort und Bild von Regina
Schwab und Karin Uhlmann von den
Erlebnissen am Kilimandscharo. Vom
Flughafen Nürnberg ging es erst
nach Amsterdam, um dann nach Af-
rika zu fliegen. Die Begrüßung durch
die Schwestern in der „Ushirika“ er-
lebten die Teilnehmer als sehr herz-
lich. Der offizielle Empfang durch

Pfarrer Urio erfolgte erst
am zweiten Tag, wo die
Merkendorfer unter an-
derem den Erlös des im
Juli veranstalteten Som-
merfestes (wir berichte-
ten) in Höhe von 1760
Euro übergaben. Am ers-
ten Tag wurde das Ge-
lände der Schwestern-
schaft erkundet. Neben
einer Wäscherei gibt es
dort einen Montessori-
Kindergarten, den die Be-
sucher aus Europa be-
suchten. Weiter ging es
in den von Schwestern
betriebenen Book-Shop
in Moshi. Die Schwestern, so erfuh-
ren die Zuhörer, betreiben in der Ge-
gend viele solcher Bücherläden. Die
Reisenden aus Franken besuchten
unter anderem ein privates Kranken-
haus und erfuhren, dass viele Men-

schen in staatliche Einrichtungen
gehen, da dort der Krankenhausauf-
enthalt kostenlos sei, im Gegensatz
zu privaten Kliniken; wodurch diese
ums Überleben kämpfen. In den zwei
Wochen schlossen sich zudem
mehrere Schul- und Kindergartenbe-
suche an. Am Sonntag wurde die
neue Küche feierlich eingeweiht, die
durch die Kirchengemeinden Mer-
kendorf und Hirschlach finanziert
wurde. Karin Uhlmann überbrachte
die Glückwünsche von Pfarrer Mey-
er. Von nun an müssen die Schwes-
tern nicht mehr im Freien die Mahl-
zeiten zubereiten, sondern können
dies in überdachten Räumlichkeiten
tun. Die Reisegruppe überbrachte für
die Küche Hand- und Küchentücher,
die von der Stadt Merkendorf kamen.
In den nächsten Tagen schlossen
sich ein Gemeindebesuch bei Pfar-
rer Urio an und ein Besuch eines Er-
holungsheims für Geistliche. Am Mitt-
woch besuchten die Mittelfranken
den Bischof von Moshi, eine Talar-
näherei und einen Laden für Abend-
mahlswein und Hostien. Auf dem Ter-
minplan stand zudem der Besuch ei-
ner Diakonenausbildungsstätte, die

��������	
��
�����	������
�����	�����
������������
���	�������
����
�����
���
���
��	������
��
������

von Rummelsberger
Diakonen geleitet
wird. Die Schwes-
ternschaft der
„Ushirika wa Nee-
ma“ betreibt eine ei-
gene Farm, die von
der deutschen Rei-
segruppe begeistert
besichtigt wurde.
Genauso wie ein
Therapiezentrum,
wo aus einfachsten
Materialien Hilfsmit-
tel für Therapiepati-
enten hergestellt
werden. Zudem
wurde eine Massai-

Gemeinde besucht und der Gottes-
dienst gemeinsam gefeiert. Die Wo-
che darauf ging es auf eine Safari
im Tarangire-Nationalpark, auf der die
Merkendorfer viele faszinierende Bil-
der von Löwen, die um die Autos
schlichen, von Giraffen oder Elefan-
ten schossen. Als der Abschied von
Tansania nahte, wurde ein großes
Abschiedsfest gefeiert. Mit vielen
neuen Eindrücken flog die Reise-
gruppe dann nach Deutschland zu-
rück. Regina Schwab konnte ein po-
sitives Fazit der Reise ziehen, die
die zweite der Kirchengemeinde
nach 2007 war. Die überaus große
Gastfreundschaft der oft armen Be-
völkerung in Tansania fiel den Mer-
kendorfern positiv auf. Als nächste
Projekte sei die Anschaffung einer
weiteren Waschmaschine geplant,
die unbedingt nötig ist, eine Einrich-
tung für die Weiterbegleitung von
Waisenkindern, die in ihren Familien-
verbund integriert werden sollen und
ein Wohnheim für weibliche Waisen.
Am Ende des Vortrages schloss sich
eine Fragerunde an.

Text + Foto: Daniel Ammon

Geistliche Musik
im Liebfrauenmünster

Geistliche Musik für Gesang, Klavier, Orgel u.a. wird am Samstag,
den 16. November, um 20:00 Uhr im Liebfrauenmünster Wolframs-
Eschenbach geboten. Das Konzert bildet den Abschluss des „Dies
musicus“, eines musikalischen Seminartages, den der Chorleiter des
Münsterchors/Gesangverein Frohsinn 1860 e.V. Wolframs-Eschen-
bach, Jörg Scholkowski, organisiert hat.
Die Dozenten/-innen des Seminartages, Musikstudenten der Hoch-
schulen Regensburg und Würzburg, gestalten den Konzertabend.
Als Duo „Piano Activo“ werden Chorlei-
ter Jörg Scholkowski und Maximilian Rüb
das Konzert mit ihren temperamentvol-
len Improvisationen bereichern. Außer-
dem ist auch Andreas Schmitt wieder zu
Gast. Der Eintritt ist frei. Die Veranstalter
freuen sich aber über Spenden, die zur
Deckung der Unkosten des „Dies musi-
cus“ dienen. Der darüber hinausgehen-
de Erlös kommt der Renovierung des
Kirchturms zugute.

Foto: Privat
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WOLFRAMS-ESCHENBACH /
LEHRBERG (Eig. Ber.)
Bei herrlichstem Herbstwetter mach-
te sich wieder einmal die Wolframs-
Eschenbacher Pilgergruppe auf den
Jakobs-Weg. Ziel der diesjährigen
Pilgerreise war Lehrberg. Zum Glück
musste man nicht wie die Pilger von
einst zu Fuß nach Lehrberg wan-
dern. Mehrere PKWs und der BRK-
Kleinbus brachten die unterneh-
mungslustige Gruppe bequem zu der
„Pilgerstätte“. Bereits von Ansbach
her kommend konnten sie von Wei-
tem hoch oben das erste „Zeugnis“
christlicher Geschichte der Lehrber-
ger Kirchengemeinde erkennen: die
Kirchenruine „Kappel“. Der Lehrber-
ger Pfarrer Dr. Keller erwartete die

WOLFRAMS-ESCHENBACH
(Eig. Ber.)
Die vor Jahren eingeführte Tradition
im Seniorenheim Wolframs-Eschen-
bach ein Oktoberfest zu feiern wird
mit Begeisterung weiter geführt. Der
Restaurantbereich des Senioren-
wohnens wurde zum Festzelt. Ge-
schmückt mit Brezen, Fahnen, Bier-
krügen und weiteren typischen Ok-
toberfestaccessoires sowie zusätz-

Auf dem Jakobsweg nach Lehrberg
Gäste aus Wolframs-Eschenbach.
Er berichtete farbig und sehr aus-
führlich von der bewegten Orts- und
Kirchengeschichte und vom geleb-
ten christlichen Glauben. Anregen-
de Gespräche bei Kaffee und Ku-
chen mit Pfarrer Keller rundeten den
interessanten Nachmittag der Pilger-
gemeinschaft ab. Auch der schöns-
te Ausflug geht mal zu Ende – am
späten Nachmittag machte sich die
kleine Reisegesellschaft auf den
Heimweg. Eine Grußkarte aus der
Lehrberger Kirche, den Stempel im
Jakobswegpass und natürlich die
Erinnerung schöner Erlebnisse an
diesen Tag nehmen wir gerne mit
nach Hause.

Foto: Privat

Zünftiges Oktoberfest im Seniorenwohnen
lich schwungvoller Unterhaltungs-
und Stimmungsmusik, die zum Mitsin-
gen, Mitschunkeln und Mitklatschen
einlud, erlebten die Bewohner und
Besucher wieder einen unterhaltsa-
men Nachmittag. Gerne wurde mit
kühlem Bier angestoßen! Auch die
Geselligkeit kam in dem voll besetz-
ten Lokal nicht zu kurz. Ganz ty-
pisch, wie auch auf der Münchner
Wies´n, gab´s am Wolframs-

Eschenbacher Oktoberfest warme
Weißwürste, frische Brezen und den
dazugehörigen süßen Senf – alles
bis zum Abwinken. Für beste Laune
sorgte Frieda´s Akkordeongruppe.
Erst als diese nach vielen Zugaben
das Spielen einstellte, verließ auch
der letzte Wies´n-Besucher in guter
Stimmung den Saal. Herzlichen Dank
an alle Mitwirkenden!

Foto: Privat

WOLFRAMS-ESCHENBACH
(Eig. Ber.)
Einen musikalischen Seminartag
„Dies musicus“ bietet der Gesang-
verein Frohsinn 1860 e.V./Münster-
chor am Samstag, den 16. Novem-
ber, in Wolframs-Eschenbach an. Ziel
ist es möglichst viele Menschen für
Musik zu begeistern und spürbar zu
machen, was Musizieren bedeutet.
Der Leiter des Chores, Jörg Schol-
kowski, hat ein umfangreiches An-
gebot an Einzelkursen, Vorträgen
und praktischem Unterricht organi-
siert, das von Musikstudenten/-innen
aus Würzburg und Regensburg an-
geboten wird. Somit profitieren so-
wohl die Lehrenden, indem sie ihre
Fähigkeiten als zukünftige Pädago-
gen/-innen unter Beweis stellen kön-
nen, als auch die Lernenden, die von
jungen, motivierten Musikern unter-
richtet werden.
Der Seminartag beginnt um 12 Uhr
mit einer Chorprobe (Chorische
Stimmbildung). Ab 14 Uhr werden
dann die Einzelkurse (Orgelführung,
Gesangsunterricht, Schola, Schnup-
perunterricht am Klavier/Orgel, Litur-
gik/Kirchenmusik, Musikgeschichte
für Einsteiger, Grundlagen der Chor-

leitung, Musiktheorie, Gehörbildung/
Blattsingen, Freies Klavierspiel,
Stimmkunde und Vokalensemble) an-
geboten. Abschließend findet um 18
Uhr nochmals eine Chorprobe unter
Leitung der Gastdozenten statt. Die
im Chor erarbeiteten Stücke werden
schließlich am Sonntagvormittag im
Gottesdienst zur Aufführung kom-
men. Um 20:00 Uhr wird es im Lieb-
frauenmünster ein Konzert der Do-
zenten/-innen geben. Für den Be-
such des Seminartages sind keine
besonderen Kenntnisse erforderlich.
Er soll v.a. denjenigen, die momen-
tan nicht musikalisch aktiv sind, eine
Möglichkeit bieten, die Freude am Sin-
gen und Musizieren zu entdecken.
Grundlegende Notenkenntnisse sind
nur für einige wenige Kurse erfor-
derlich. Für das leibliche Wohl ste-
hen am Samstag kleine Häppchen,
sowie Kaffee und Kuchen bereit, die
im Unkostenbeitrag von 15 Euro ent-
halten sind. Weitere Informationen
und Anmeldung bei Birgit Horndasch,
Tel. 09875-978918 oder auf der Ho-
mepage von Piano Activo (www.
piano-activo.de) unter der Rubrik
„Mehr/Münsterchor“.

Musikalischer Seminartag
„Dies musicus“

am 16. November
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Seit dem 1. September steht das Ju-
gendzentrum der Diakonie Neuendet-
telsau unter neuer Leitung. Sandra
Mayer löste Jürgen Teich als Leiterin
des sogenannten JuZ ab. Nach 17
Jahren in der Behindertenarbeit der
Diakonie wechselte Sandra Mayer
nun in die Kinder- und Jugendarbeit.
Erfahrungen in diesem Bereich bringt
sie aus zahlreichen ehrenamtlichen
Tätigkeiten wie zum Beispiel der Mit-
arbeit im Kindergottesdienst, dem
CVJM und der Konfirmandenarbeit
mit. Nach ihrer Ausbildung  zur Dia-
konin, die sie 2008 abschloss, will
sie sich  nun neuen Aufgaben und
Herausforderungen stellen und ihre
Fähigkeiten und Stärken einbringen.
Vieles befindet sich natürlich auch
wegen der gerade zu Ende gegan-
genen Sommerferien noch in der
Anfangs- und Aufbauphase. Es ist
jedoch schon eine Reihe von Aktivi-
täten geplant. Das gut besuchte
Schülercafe bietet den Schülern des
Löhe-Campus in Neuendettelsau die
Möglichkeit, nach dem Essen in der
Mensa im Jugendzentrum ihre Mit-
tagspause zu verbringen. Freitags
gibt es zusätzlich einen Pizzatag, um

den Hunger der auf den Bus war-
tenden Schüler zu stillen, da die Men-
sa an diesem Tag geschlossen ist.
Die Besucher des Offenen Treffs,
der von Mittwoch bis Freitag von 17
bis 21 Uhr stattfindet, stammen aus
allen Altersgruppen. An den „beson-
deren“ Freitagen gibt es verschie-
dene Themenangebote, zum Beispiel
einen Cocktailabend, Konzerte, Bil-
lard- und Kickerturniere, Film- und
Kinoabende und Ähnliches.  Ab 21.
Oktober gibt es donnerstags von 16
bis 20 Uhr ein Familienabend. Dieser
und weitere Aktionen, die die Eltern
mit einbinden, sollen deren Vertrau-
en in die Arbeit des JuZ stärken. Ab
14. Oktober starten auch die Jungs-
chargruppen für die erste bis vierte
Klasse wieder. Der Feierabendtreff
ist eine integrative Gruppe, die sich
vor allem auch an Menschen mit Be-
hinderung richtet. Besondere Aktio-
nen sind zum Beispiel das „große“
Ferienprogramm in den Sommerferi-
en, das gemeinsam mit Vereinen und
der Gemeinde organisiert wird. Wäh-
rend der Herbst-, Oster- und Pfingst-
ferien veranstaltet das Jugendzent-
rum ein eigenes JuZ-Programm. In
den diesjährigen Herbstferien wer-

Jugendzentrum steht unter neuer Leitung
Angebot wird vielfältig erweitert

den die Teilnehmer unter anderem
einen Tag in der Kletterhalle in Würz-
burg verbringen. Es ist auch ein Tag
„rund um den Kürbis“ geplant, zu
dessen Abschluss die Kinder ge-
meinsam eine Kürbissuppe kochen
werden, die dann mit den Eltern ver-
zehrt wird. Ende Oktober finden im
JuZ auch Veranstaltungen im Rah-
men der Jugendkulturtage statt. Das
Jugendzentrum bekommt eine neue
große Kletterwand, die im Oktober
aufgebaut wird, weiterhin zur Ver-
fügung stehen der Disco- und Band-
raum sowie der Kreativraum. Es gibt
also einen Neuanfang im Jugendzen-

Bronze für die Neuendettelsauer „Naschhütte“
NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Seit fünf Jahren findet in Hamburg die „Tortenshow“ statt, eine Fachmesse mit Kursen und Wettbewer-
ben für Profis und Amateure in unterschiedlichen Kategorien. Letztes Jahr noch Zuschauer, nahm
dieses Jahr Thea Hüttner, Konditormeisterin aus Neuendettelsau, in der Kategorie „Hochzeitstorten“
am Wettbewerb teil. „Ich bin immer sehr begeistert, wenn ich in meiner „Naschhütte“ Torten kreieren
kann, die schön bunt und etwas anders sind wie normalerweise. So kam ich auf mein Thema „Rocka-
billy-Hochzeit“. Das schwierigste daran war, die Frisuren meines Brautpaares zu stylen“, meinte die
Konditormeisterin. Thea musste sich einer starken Konkurrenz von 47 Teilnehmern aus dem gesamten
Bundesgebiet stellen. Jede Torte wurde einzeln von einer Fachjury nach festgelegten Kriterien bewer-
tet. Am Finaltag nahm Thea stolz die Bronzemedaille für ihre Arbeit entgegen. Mit diesem Ergebnis in der
Tasche trat sie den Heimweg an und freut sich schon auf die nächste Tortenshow.
Foto: Cornelia Schlund / www.naschhuette.de

trum der Diakonie Neuendettelsau, im
Vordergrund stehen verstärkt die
Förderung der Eigen- und Selbststän-
digkeit der Kinder und Jugendlichen
sowie der diakonische Auftrag. Die
neue Leiterin, zwei pädagogische
Fachkräfte sowie alle Ehrenamtli-
chen freuen sich über jeden, der
nach den Sommerferien wieder „zu-
rückkommt“ oder einfach mal vorbei-
schauen will. Informationen zu den
einzelnen Veranstaltungen folgen zu
gegebenem Zeitpunkt.

Foto: Melissa Pfitzner
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NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Wenn das Gedächtnis im Alter ein
wenig nachlässt, ist das noch lange
keine Demenz. Wer aber bei ganz
alltäglichen Tätigkeiten nicht mehr
zurechtkommt, sollte auf jeden Fall
zum Arzt gehen. Zum Auftakt einer

neuen Vortragsreihe zum Thema De-
menz im Wohnpark der Diakonie Neu-
endettelsau gab Professor Dr. Elmar
Gräßel von der Uni Erlangen vor rund
150 Zuhörern Tipps, wie man das
Risiko einer Demenz halbieren kann.
Einen sicheren Schutz vor Demenz
gibt es nicht. Das Risiko verringert
sich aber deutlich, wenn man bei Blut-
druck und Blutzucker normale Wer-
te hat. Wichtig ist auch eine Ernäh-
rung, wie sie rund um das Mittelmeer
traditionell üblich war. Dazu gehö-
ren hochwertige Pflanzenöle, viel
Obst und Gemüse sowie Meeresfi-
sche. Weniger oft zugreifen sollte
man dagegen bei Fleisch und tieri-
schen Fetten sowie Lebensmitteln,
die mit Haushaltszucker gesüßt sind.
Wer dann noch körperlich und geis-
tig aktiv ist, nicht raucht und nur
wenig Alkohol trinkt, kann die Wahr-
scheinlichkeit stark verringern, an
einer Demenz zu erkranken.
Gräßel, der an der Psychiatrischen
Universitätsklinik in Erlangen den
Bereich Medizinische Psychologie
und Medizinische Soziologie leitet,
riet auch dazu, Depressionen kon-
sequent zu behandeln und auf ge-
nügend Schlaf zur Erholung zu ach-
ten. Wer dennoch mit einer Demenz
leben muss, kann seine verbliebe-
nen geistigen Fähigkeiten am besten
durch eine gezielte Aktivierung über
einen gewissen Zeitraum stabil hal-
ten. Dabei geht es um körperliche Be-
wegung, alltagspraktische Tätigkei-
ten, geistige Aktivitäten und einen

Austausch über Dinge, die einem in-
dividuell wichtig sind. Die gängigen
Arzneimittel hingegen sprechen nicht
bei allen Menschen an und stabili-
sieren den Zustand nur für sechs
Monate – gezielte Aktivierung, so der
Erlanger Professor, kann die Fähig-
keiten für ein ganzes Jahr unverän-
dert halten. Einmal verlorene Fähig-
keiten sind allerdings unwiederbring-
lich. Pflegenden Angehörigen riet
Gräßel, auch an sich selbst zu den-
ken. Begrüßt hatten den Gast im
Namen des Direktoriums Abteilungs-
direktor Jürgen Zenker und als Haus-

Das Risiko einer Demenz kann man halbieren
Professor Gräßel gab im Wohnpark Neuendettelsau praktische Tipps

herr im Wohnpark Friedrich Rohm.
Er hatte gemeinsam mit Christiane
Schuh die Reihe ins Leben gerufen,
die in Kooperation mit der Diakonie
Windsbach und dem Evangelischen
Bildungswerk im Dekanat Winds-
bach veranstaltet wird.
In der nächsten Folge der Reihe
spricht Prof. Dr. Markus Weih aus
Nürnberg am Freitag, 15. November,
ab 15 Uhr im Wohnpark Neuendet-
telsau zum Thema „Diagnostik,
Screening und Behandlung von De-
menz“.

Foto: Thomas Schaller

(Pressesprecher)

Alle Formulare, Preise

und die aktuelle

Ausgabe

„Unserer fränkischen

Heimat -

Habewind-News“

finden Sie unter:

www.habewind.de

Neues aus dem
Bürgertreff
Heilsbronn
HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Ende Oktober konnten die Gäste des Bürgertreff
ein „perfektes“ Dinner bei Kerzenschein und Livemusik
erleben. Die Damen aus dem Bürgertreff haben sich wieder einmal
bei ihren Kochkünsten selbst übertroffen. Für die musikalische Un-
termalung durch klassische Gitarre sorgte die Musikschule Heils-
bronn. Die Gäste des völlig ausgebuchten Bürgertreffs erlebten ei-
nen stimmungsvollen Abend und blieben bis weit nach Mitternacht.
Für den November haben die Bürgertreffler bereits neue Aktionen
geplant: Am 9. November findet die UHU-Disco statt für alle, die noch
immer gerne das Tanzbein im Discostil schwingen. Zusätzlich wer-
den an diesem Abend wieder die Cocktail-Shaker geschwungen.
Am 20. November liest Thorsten Härtelt im Bürgertreff aus dem Buch
„Kochen mit Fernet Branca“. Am 30. November um 20:00 Uhr startet
das 2. Bürgerkino mit einem spannenden Film und Popcorn. Die Ein-
nahmen hieraus werden diesmal an die Schule der Phantasie ge-
spendet.
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Liebe Vereine, Ortsgemeinschaften
und engagierte Bürger

In unserer „fränkischen Heimat - Habewind-News“ haben Sie
die Möglichkeit ihre Feiern, Veranstaltungen und Feste in Form
von Foto‘s und Textbeiträgen zu veröffentlichen. Diese Nach-
berichterstattungin „unserer fränkischen Heimat“ ist KOSTEN-
LOS und bringt Ihre Vereinstätigkeit einer großen Leserzahl nahe.

Bitte senden Sie uns Bild- und Textmaterial per Email an:

anzeigen@habewind.de oder bringen Sie uns ihre

Unterlagen vorbei oder per Post:

Friedrich-Bauer-Str. 6a, 91564 Neuendettelsau.

Wir freuen uns auf viele Zuschriften - gerne beantworten wir
Ihre Fragen per Telefon: 09874-689683.

Die BRK Bereitschaft
Heilsbronn bedankt sich

HEILSBRONN (Eig. Ber.)
Wie auch in den vergangenen Jahren war die Heilsbronner Kärwa in
diesem Jahr wieder ein großer Anziehungspunkt für Jung und Alt.
Auch die BRK Bereitschaft Heilsbronn war wieder mit dabei. Wäh-
rend der gesamten „Kärwazeit“ waren die Helfer der BRK Bereit-
schaft Heilsbronn für die Heilsbronner Bürger in „Bereitschaft“ und
stellten einen HVO (Helfer vor Ort) Dienst. Bereits am Freitag wurde
wieder der „Glückshafen“ aufgestellt und mit den Lospreisen be-
stückt, ehe dann am Samstag und Sonntag die Kärwa Ihren Höhe-
punkt fand. Wir bedanken uns auf diesem Wege bei allen Helfern,
Spendern und natürlich Loskäufern! Auch 2013 wird die BRK Bereit-
schaft Heilsbronn wieder am alljährlichen Weihnachtsmarkt in Heils-
bronn (6. bis 8. Dezember) teilnehmen. Wie bereits in den vergange-
nen Jahren, bieten wir auch dieses Jahr wieder die gewohnten
Leckereien wie Weißbierpunsch und Ofentopf an. Wir freuen uns
ganz auf Ihren Besuch an unserer Weihnachtsmarktbude! Informati-
onen zu unseren Kursen „Lebensrettende Sofortmaßnahmen am
Unfallort“ und den Blutspendeterminen finden Sie auch im Internet
unter www.brk-heilsbronn.de.

NEUENDETTELSAU
Es ist bereits seit Jahren Tradition,
dass in St. Franziskus, ein Tag vor
dem Patrozinium, dem so genannten
Namenstag des Gotteshauses, das
Weinfest mit mancherlei Einlagen und
Liedvorträgen stattfindet. Und so war
es auch heuer wieder. Sketche, Lie-
der und Späße bestimmten den
Abend, der unter anderem auch ei-
nen Rückblick in Bild und Ton bein-
haltete. Hierbei wurden vergangene
Erlebnisse und Begebenheiten
nochmals näher beleuchtet, manch
„Nadelspitze“ war zwischen den Zei-
len der Texte zu erkennen und hatte
somit die Lacher auf ihrer Seite. Ein
„Pfarrer“, alias Michael Schmid, las
den Zuhörern, die sich betroffen füh-
len konnten, die Leviten, und eine
Pfarrhaushälterin, gespielt von Kle-
mens Hoppe, berichtete aus ihrem
Alltag und den Erlebnissen als „äu-
ßerst unbescholtene Jungfrau vom
Lande“ in der großen Stadt. Michael
Gebauer führte durch das Programm,
eine Musikband heizte die frohe Lau-
ne an und lud zum Mitsingen ein.
Margit und Michael Gebauer bestück-
ten die Arche Noah aus heutiger
Sicht völlig neu und stellten hierbei
erstaunt fest, dass sich Fragen über
Fragen ergeben würden. Natürlich
war auch der Tisch mit allerlei
Schmankerln reichlich gedeckt, so
dass keiner der Gäste Hunger oder
Durst leiden musste. Chorleiter Hel-

mut F. J. Bencker mimte Friedrich
Bauer und erteilte seinen Schülern –
dem Kirchenchor von St. Franziskus
– „arg gestrengen Unterricht“. Die
Ministrantengruppe stellte den neu-
en Pfarrer Wolfgang Hörl auf die Pro-
be und prüfte im Rahmen eines Wis-
senstestes, was er bereits über sei-
ne neue Pfarrei und deren Geschich-
te gelernt habe. Pfarrer Hörl ließ er-
kennen, dass er seine Hausaufga-
ben gut gemacht hatte, er bestand
die „Fragestunde“ mit Bravour.
Tags darauf trafen sich – mit einigen
Ausnahmen – die Weinfestbesucher
zum Gottesdienst in St. Franziskus,
um den Namenstag ihres Kirchen-
patrons zu feiern. Der Projektchor
umrahmte die Feier musikalisch.
Nach dem Gottesdienst ergriffen
Schüler und Jugendliche der Behin-
dertenheime die mit Obst und Le-
bensmitteln bepackten Leiterwagen
und zogen fröhlich und ausgelassen
in Richtung Diakonie davon. Die Zu-

Weinfest zum Patrozinium in St. Franziskus
rückgebliebenen trafen sich im
Pfarrsaal zu einem Weißwurst-
frühstück oder auch anderem
Schmackhaften, das einen schö-
nen Sonntag erst so richtig gut
beginnen lässt.

Text + Fotos: Klemens Hoppe
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-323

Zum Wegwerfen zu schade! Wir
beziehen Ihre alten Sofas, Stühle
u.v.m. wieder neu. Tel + Fax  09871-
61960

Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällung, Wurzelstockfräsen, Entrüm-
pelungen u.v.m., Firma D. Körber,
Tel.: 09874-1602

Gartengestaltung und Pflege, He-
ckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr.
Firma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Renovierungsarbeiten, Trocken-
bau, Fliesenverlegung und vieles
mehr, Firma M.W. Rent a Man, Tel.:
09872-7656 oder Mobil 0160-
96073065

Wildbret aus heimischer Jagd,
Rehkeulen, Rehblätter, Rehschäufe-
le, Wildschwein, Joh. Rossel, Ket-
teldorf 15, 91560 Heilsbronn, Tel.:
09872-1671

THERMOMIX TM31 - vereinbaren
Sie jetzt einen Termin und lassen Sie
sich von den Funktionen des Ther-
momix TM31 überzeugen! Tel.:
09874-504706

4 Winterreifen auf Felgen, 175/
70 R13 82T, z.B. für Peugeot, Preis
VB, Tel.: 09172-68971

Uhrreparaturen, Batteriewechsel,
Uhrmacher Kalden Petersaurach,
Finkenstraße 1, Tel.: 09872-9089735

Verkauf Damwildfleisch aus ei-
gener Zucht, auf Vorbestellung, Tel.:
09871-1093

MATHE-NACHHILFE in Heilsbronn v.
ausgeb. Lehrkraft, Kl. 5-10, Tel.:
09872-3657958

Heismangeln in Windsbach,
Mo-Mi-Fr von 14.30 - 17.30 Uhr, Tel.:
09871-9750

Zu vermieten: Ortsrand von Neu-
endettelsau, 2 Zimmer, ca. 90m², Kü-
che, Bad, ZH, EBK, Miete 450,-€ +
NK 180,-€ incl. Stellplatz, Tel.: 0170-
2475063

Neuendettelsau - 4-Zi.-Whg., Kü,
Bad - Doppelwaschbecken, WC,
Keller, 89,31 m², 1. OG, Südbalkon,
ab 01.01.2014, KM 388,-€, NK 162,-
€, KT 776,-€, Tel.: 0175-4214206

Mitarbeiter/in für Backwarenver-
kauf gesucht. Führerschein erfor-
derlich. Nur als Nebenverdienst ge-
eignet. Kurzbewerbung bitte unter
Email: FH-Poststelle@t-online.de

Tag der offenen Tür bei der Diakonie
Windsbach am 10. November

Wir laden Sie von 11:00 bis 16:00 Uhr in die Räume des Diakonischen
Werkes Windsbach in der Hauptstraße von Windsbach gegenüber
den beiden Banken und inmitten der Windsbacher Altstadt ein. Wie
können pflegende Angehörige unterstützt werden? Was macht eine
Familie, wenn jemand an Demenz erkrankt? Wie funktioniert die
„Windsbacher Tafel? Dieses und manch anderes können Sie am Tag
der offenen Tür mit den Mitarbeitenden der Diakonie Windsbach
erörtern. Außerdem sind die 2012 bezogenen Räume zur Besichti-
gung geöffnet. Auch eine Tasse Kaffee oder Tee steht für Sie bereit!
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Samstag, 9. November
Ensembleabend des Musikvereins
Wolframs-Eschenbach um 19:00 Uhr
im Bürgersaal des Deutschordens-
schlosses mit Schülern und Nach-
wuchsmusikern. Eintritt frei!

Schnupferball des Schnupferver-
eins Veitsaurach um 20:00 Uhr im
Landgasthof Schwarz. Mit der Band
„MP3-Player“ und in freundlicher At-
mosphäre könne Sie das Tanzbein
bis (nach) Mitternacht schwingen.
Treffen Sie nette Menschen zwi-
schen 39 und 99 Jahren!

Sonntag, 10. November
Jubiläum „10 Jahre GALERIE mal
anders“ in Windsbach, An der Mark-
grafenbrücke 13, mit Sonderausstel-
lung „Im Vorübergehen – Momentauf-
nahmen von Brigitte Hagelauer“ vom
10. November bis 1. Dezember. Ge-
öffnet Sonntag und Freitag von 13:00
bis 18:00 Uhr.

Dienstag, 12. November
Vortrag zum Thema „Katharina von
Bora“ um 15:00 Uhr im Terrassenca-
fe des Wohnparks Neuendettelsau,
Hermann-von-Bezzel-Str. 14, mit
Referentin Sigrid Waller und musika-
lischer Begleitung von H. Dietzfelbin-
ger.

Donnerstag, 14. November
Die Wählergemeinschaft Winds-
bach - Umland lädt herzlich zu Ihrer
Nomminierungsversammlung  um
19:30 im Gasthaus Seitzinger  in
Windkelhaid ein.

Freitag, 15. November
Informationsveranstaltung „Die
Interessen der Bürger vertreten –

das ist die Aufgabe des Gemeinde-
rats“ des CSU Ortsverbandes Lich-
tenau um 19:30 Uhr im Gasthaus zur
Linde (gegenüber Rathaus).

Demenz diagnostizieren und be-
handeln – Fachvortrag von Prof. Dr.
Markus Weih im Wohnpark Neuen-
dettelsau um 15:00 Uhr.

Samstag, 16. November
Traditionelles Pelzmärtelturnen
des TSC Neuendettelsau ab 16:30
Uhr (Verkauf von kulinarischen Le-
ckereien) mit großer Show aller Tur-
nerinnen und Turner um 17:00 Uhr in
der Dreifachturnhalle in Neuendet-
telsau.

Geistliche Musik für Gesang, Kla-
vier, Orgel - Abschlusskonzert für
Dozenten zum „Dies musicus“ um
20:00 Uhr im Liebfrauenmünster
Wolframs-Eschenbach. Eintritt frei!

Fahrt nach Eger/Cheb mit Abfahrt
um 7:30 Uhr am Bahnhofsvorplatz in
Heilsbronn. Auf der Rückfahrt
Abendessen (Essen wird im Bus
vorbestellt). Anmeldung und Kosten-
info bei Peter Redlingshöfer, Tel.
0175-8141314 oder im Bahnhofski-
osk.

Akkordeonkonzert der Musik-
schule Windsbach um 17:00 Uhr in
der Grund- und Mittelschule Neuen-
dettelsau mit der Klasse von Alexan-
der Darscht. Eintritt frei!

Montag, 18. November
Mitgliederversammlung der
UWG Sachsen b.Ansbach mit Nomi-
nierung der Kandidaten für die Ge-
meinderatswahl 2014 um 19:30 Uhr
im Gasthaus Landisch.

Mittwoch, 20. November
Veranstaltung der Rangau-Bade-
freunde: Fahrt zur Teefabrik Vesten-
bergsgreuth oder zum Bekleidungs-
haus Betz in Hohenstein-Odenwald.
Info und Anmeldung unter Tel. 09872-
1353.

Samstag, 23. November
Klavierkonzert der Musikschule
Windsbach um 19:00 Uhr im Merken-
dorfer Steingrubersaal mit Iryna We-
ning und Ruth Geiger-Tauberschmidt.
Eintritt frei!

Sonntag, 24. November
Konzert „Nussknacker-Suite von
Tschaikowsky“ um 15:00 Uhr mit dem
Heilsbronner Kammerorchester, Mit-
gliedern des Sinfonischen Blasor-
chesters und dem Kinderorchester
der Musikschule im Refektorium
Heilsbronn bei freiem Eintritt!

VORANZEIGEN

Samstag, 7. Dezember
Traditionelles Weihnachtskon-
zert um 14:00 Uhr im Heilsbronner
Refektorium. Im Anschluss an das
Konzert spielt um 16:15 Uhr ein En-
semble der Musikschule auf der Büh-
ne am Weihnachtsmarkt.

Puppenspiel im Rahmen des Heils-
bronner Weihnachtsmarktes der
Schule der Phantasie am 7. und 8.
Dezember. Kartenvorverkauf im Bür-
gerservice, Hauptstraße 16, Heils-
bronn. Info unter www.heils
bronn.de

Adventskonzert der musikalischen
Gruppen von Dietenhofen um 19:30
Uhr in der katholischen Kirche mit
Sopranistin Andrea Feghelm. Eintritt
frei!
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